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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
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Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Petttzeile ober deren Raum 
in der Morgenauegabe 20 Pf., auf der legten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabr 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Pormittage, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen. 


1894 


Erſcheinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptnummer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint Montag, den 
24 d. Mts., Abends 8% Uhr, und iſt ſowohl in 
der Expedition wie auch in den Ausgabeſtellen in 
Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Nummer 
werden bis 6 Nachmittags 2 Uhr an⸗ 


genommen, 
Die Abend⸗Ausgabe am Montag fällt aus. 


Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt 
Donnerſtag, den 27. Dezember, Mittags 11 Uhr, 


zur Aus gabe. 
„ .... . . . . , 


Vom unlauteren Wettbewerb. 


Ein Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wettbewerb wird 
dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Vorlage die Wünſche aus dem Handels⸗ und 
Gewerbeſtande wohlwollend berückſichtigen wird, zumal da der 
Ausarbeitung des Entwurfs umfangreiche Erhebungen ver⸗ 
mittels der Handelskammern und ſonſtiger gewerblicher Kor: 
porationen vorangegangen ſind. Man muß natürlich abwarten, 
was das Geſetz bringen wird; empfehlen würde es ſich aber 
jedenfalls, wenn die verbündeten Regierungen es ſich angelegen 
fein ließen, nicht allzuviel in die Vorlage hineinzu packen, nicht 
davon auszugehen, daß jeder nur irgend mögliche Fall 
ſofort in einem betreffenden beſonderen Paragrophen erledigt 
werden müſſe. Die Gefahr, daß dies geſchehen könnte, iſt 
jedoch vorhanden, und gerade die ſehr detaillirten Forderungen 
der gewerblichen Vorkämpfer der Reform bieten nach dieſer 
Richtung trotz ihrer gut gemeinten Abſichten Grund zu ernſtlichen 
Bedenken dar. Die Braunſchweiger Handels kammer hat ſich 
das Verdienſt erworben, eine ungemeine Fülle von tuypiſchen 
Fällen des unlauteren Wettbewerbes aus allen Zweigen des 
Erwerbslebens zuſammenzuſtellen, und eine Konferenz von 
Handelskammern ift hierauf an die Ausarbeitung eines Geſetz⸗ 
entwurfs gegangen, der in dieſer Form hoffentlich nicht dem 
Regierungsentwurf zu Grunde gelegt werden wird. Es herrſcht 
darin der Geiſt einer ſo ſchroffen Ausſchließlichkeit, daß die 
Zünftler im engeren Sinne es bei ihren Vorſchlägen zur 
Geſundung des Handwerks weder beſſer noch ſchlechter machen 
könnten. Auf Einzelheiten einzugehen empfiehlt ſich ſchon 
darum nicht, weil, wie geſagt, die Vorlage ſelber nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen kann. Ein allgemeinerer 
Geſichtspunkt aber ſei hervorgehoben. Es iſt eine leidige 
Erfahrung bei uns, daß derartige Geſetzentwürfe, auch wenn ſie 
einem wirklichen Bedürfniß entſprechen und von großen Volks⸗ 
kreiſen verlangt werden, hinterher doch einen unbefriedigenden 
Eindruf zurüͤcklaſſen, weil fie fi in allerlei Spitzfindigkeiten 
und übertriebene Detailurch bildung zerſplittern und jo ſtatt 
einer Wohlthat häufig genug als eine Plage angeſehen werden. 
Unſere Geſetzgebung vertraut zu wenig auf die lebendige 
Fortbildung und Ausgeſtaltung ſyſtematiſcher Rechts⸗ 
grunbfäße durch die Rechtſprechung der Gerichte. 

en Richtern wird bis ins Kleinſte vorgeſetzt und aufgezählt, 
woran ſie ſich halten müſſen, und weilihnen der Weg ſomit 
auf beiden Seiten eng umzäunt wird, ſo iſt es möglich, daß 
ſie einen Buchſtabenglauben bekommen. Sie ſcheuen ſich vor 
einer ſinngemäßen Auslegung, Hereinziehung oder Ausſcheidung 
von Fällen des praktiſchen Lebens, wenn das abzuurtheilende 
Vorkommniß ſich nicht ganz genau mit einem Paragraphen 
des betreffenden Geſetzes deckt. Urſache und Wirkung gehen 
hier auseinander. Das ſcholaſtiſche Weſen unſerer Recht⸗ 
ſprechung nöthigt den Geſetzgeber, den Gerichten Alles gewiſſer⸗ 
maßen vorzukauen, und weil die Geſetzgebung dies thut, kommt 
die Judikatur erſt recht nicht dazu, den Geiſt aus dem Wort⸗ 
laut herauszuſchälen. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß unſere 
Gerichte nicht oft genug überraſchende Proben der Anwen⸗ 
dung eines übertragenen Sinnes liefern. Man denke nur an 
die Ausdehnung des Paragraphen vom groben Unfug auf 
Fälle, an die der Geſetzgeber bei der Emanirung gewiß nicht 
gedacht hat. Man erinnere ſich der Auslegung des Verant⸗ 
wortlichkeitsparagraphen im Reichspreßgeſetz zur Heranziehung 
von Verlegern, Korrektoren, Setzern. Alſo an der Sabigfeit 
einer gelenkigen Interpretation fehlt es nicht, nur wird dieſe 
Eigenſchaft unſerer Anſicht nach oft dort nicht angewendet, 
wo das praktiſche Leben einen Gewinn davon hätte. 

Der Berliner Rechtslehrer Profeſſor Kohler, der ſeit 
ſechzehn Jahren einen unermüdlichen Kampf gegen die Judi⸗ 


katur des Reichsgerichts in Sachen des Markenſchutzes geführt, 
erörtert die Frage des unlauteren Wettbewerbes im Dezember⸗ 
heft der Neuen Deutſchen Rundſchau (Berlin, S. Fiſcher) in 
ſehr beachtenswerther Weiſe. Er bezeichnet es als einen Grund⸗ 
fehler unſerer Judikatur, daß ſie Spezialgeſetze der erwähnten 
Art nicht in das richtige Licht zu ſetzen vermag, daß ſie ſie 
nicht als Theile des Rechtsſyſtems mit dem ganzen Rechts⸗ 
organismus verſchmelzen kann. Unſere heutige Geſetzgebung 
mit ihren vielen Einzelheiten ſtellt an den Juriſten die höchſten 
Anſprüche der ſyſtematiſchen Verarbeitung. Dieſen Anſprüchen 
ſteht der doktriräre Zug entgegen, der unſere praktiſche Juris⸗ 
prudenz im Gegenſatz zu Frankreich und England auszeichnet. 
So richtig es im Allgemeinen iſt, daß man die Interpretation 
eines Geſetzes aus ihm ſelber entnehmen muß, daß man alſo 
nicht die Beiſpiele der ausländiſchen Jurisprudenz für unſer 
Recht verwerthen darf, ſo hat dies Prinzip doch ſeine Grenzen 
gerade an der durchgeiſtigten Syſtematik des Rechtsorganismus. 
Die meiſten Geſetze beruhen auf Prinzipien, die allen Kultus 
nationen gemeinſam ſind; der Geſetzgeber holt ſeine Worte nicht 
vom Himmel, ſondern aus der allgemeinen Kulturſphäre, in 


der wir nicht iſolirt, ſondern mit anderen Völkern vereint] in 


leben. Hat unſer Geſetz ausdrückliche Abweichungen von den 
Geſetzen anderer Völker, ſo gelten dieſe Abweichungen natürlich; 
hat es aber keine ſolche, ſo iſt es begreiflich, daß die 
Gedanken der Kulturwelt, in der wir ebenſo leben wie die 
Geſetzgeber, für unſere Rechtsauslegung bedeutungsvoll ſind. 
Das Markenſchutzgeſetz von 1874 hätte bei verſtändiger Aus⸗ 
legung eine Fülle von Vorkommniſſen unlauterer Konkurrenz 
unmöglich gemacht. Aber das Reichsgericht hat den Geſichts⸗ 
punkt abgelehnt, daß neben dem Markenrecht das allgemeine 
Recht der Perſönlichkeit gelte, und ſo kam es zur Kon⸗ 
ſequenz: Wer die Marke hat eintragen laſſen, hat das 
Recht ohne Rückſicht auf alles Andere, wenn er nur die 
Erforderniſſe des ſpeziellen Geſetzes erfüllt hat; wer dies 
nicht gethan hat, iſt jeglichen Schutzes bar. So iſt es ge⸗ 
ſchehen, daß, durchaus entgegen dem Geiſte des Geſetzes, das 
Markenrecht geradezu ein Schutz für argliſtige Täuſchungen 
wurde. Da die Marke neben ihren Zeichen auch Worte ent⸗ 
halten durfte, ſo wurden Marken eingetragen, die neben einem 
Bilde fiktive, nicht vorhandene Firmen in der franzöſiſchen 
Weingegend oder im Rheinlande enthielten. Kohler erzählt 
von einem Falle, wo der Unterrrichter eine ſolche Eintragung 
abgelehnt hatte, der Oberrichter ſie zuließ, weil nichts dagegen 
im Geſetze ſtehe! 


In Frankreich genügt der einzige Paragraph über die 
„concurrence déloyale“, um das geſammte wichtige Rechts⸗ 
gebiet durch die fortlaufende einheitliche Judikatur vernunft⸗ 
gemäß auszubauen. Bei uns iſt das Markengeſetz unwirkſam 
geblieben, weil die Judikatur nicht Schritt mit den Erforder⸗ 
niſſen des Lebens hielt, und es iſt die Frage, ob die Marken⸗ 
eſetznovelle nicht auf dieſelbe Weiſe um ihre beſten Wirkungen 
ommen wird. Es iſt endlich die noch wichtigere Frage, ob 
das bevorſtehende Geſetz über den unlauteren 
ebenfalls an dieſer Klippe ſcheitern wird. Kohler warnt drin⸗ 
gend und mit Recht davor, das Geſetz umſtändlich zu machen. 
Man möge ſich auf wenige Sätze beſchränken; jedes weitere 
Detail ſchaffe wieder dem findigen Raffinement neue Wege, 
um ſich der Umklammerung des Geſetzes zu entreißen. Wolle 
man den Schutz des Gewelbegeheimifſes mit dem Geſetze ver⸗ 
binden, jo ließe auch er ſich mit kurzen Worten charakteriſiren: 
„denn jedes Geſetz muß auf eine ſinnentſprechende Jurisprudenz 
bauen in muß ſich enthalten, durch zu viele Details reguliren 
zu wollen.“ 


Der Rath iſt gut, und die Hoffnung wollen wir we⸗ 
nigſtens einſtweilen hegen, daß er auch befolgt werden wird. 


Deutſchland. 


§ Poſen, 21. Dez. Der deutſche Tabakver⸗ 
ein ſendet uns heute den Wortlaut der Eingabe ein, die er 
in Sachen der Tabakſteuer an die Regierungen der Einzel⸗ 
ſtaaten gerichtet hat. In der Eingabe wird darauf hingewieſen, 
daß der Maſſenverbrauch bei uns in Deutſchland an der 
Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit für den Tabakgenuß angekom⸗ 
men ſei; jede weitere Belaſtung des Tabaks müſſe zu einer 
Einſchränkung des Verbrauchs führen und ſomit auch eine 
entſprechende Verminderung in der Herſtellung von Tabak⸗ 
fabrikaten verbunden mit entſprechender Min chäftigung 
von Arbeitskräften zur Folge haben. Entſchieden wird betont, 
daß der Tabak in keiner Weiſe geeignet ſei, als Steuerobjekt 
zur Vermehrung der Reichseinnahmen nochmals herangezogen 
zu werden; bei Einführung eines neuen Steuerſyſtems würden 


der Vernichtung zahlreicher bis dahin ſelbſtändiger A a 
Vorſchub geleiſtet. Namens des deutſchen Tabakvereins, der 
1400 Fabriken und Handlungen umfaßt, bezeichnet die Eingabe 
die Fabrikatſteuer in jeder Form als eine ſchwere Beein⸗ 
trächtigung der Intereſſen der Tabakbranche und bittet die 
Reichsregierungen, der Tabakinduſtrie endlich die zu einer ge⸗ 
deihlichen Fortentwickelung unentbehrliche Ruhe zu vergönnen. 

* Berlin, 20. Dez. Der ultramontane Anſturm auf 
die ART ET Lehrervereine hat im verfloſſenen 
Jahre nur ſehr beſcheidene Erfolge erzielt. In Bayern find, trotz 
eiſriaſter Agitation nur 200 Lehrer für den katholiſchen Lehrer⸗ 
verband gewonnen worden neben 3000 „außerordentlichen“ geiſt⸗ 
lichen Mitgliedern. Der Badiſche Lehrerverein, zu zwei Dritteln 
katholiſch, hat ſich dem Deutſchen Lehrerverein angeſchloſſen. In 
Preußen hat die ultramontane Propaganda nur in Schleſien einen 
nennenswerthen Erfolg 1 Der ſchleſiſche Provinzialvereln iſt 
von 5307 auf 5100 Mitglieder zurückgegangen, und zwar durch 
Ausſcheiden katholiſcher Lehrer. Ein weiterer Rückgang des paris 
tätiſchen Vereins, der aber kaum in Betracht kommt, liegt nur noch 
in Wefipreußen vor. Der weſtpreußiſche Lehrerverein zählte 1893 
1874, 1894 dagegen nur 1843 Mitglieder. In Poſen, Weſtfalen 
und Heſſen⸗Naſſau find trotz eifrigſter Agitation der ultramontanen 
Geiſtlichkeit die unabhängigen Vereine gewachſen, wenn auch nicht 
dem Maße, wie in rein evangeliſchen Bezirken, wo die gleich⸗ 
artigen Bemühungen orthodoxer Kreiſe ganz erfolglos geblieben 
und durch Maſſeneintritt in die paritätiſchen Vereine beantwortet 
worden find. Die Erfolge der klerikalen und orthodoxen Agitation 
in der Lehrerſchaft beſchränken ſich auf Lehrerkreiſe, die von der 
Kirche abhängig ſind und ſich aus dieſem Grunde bisher von jeder 
Organiſatton fernhielten, weil fie ſich einem freien Lehrerverein 
ohne drückende Nachtheile nicht anſchließen durften. 

— Dem Vernehmen nach wird ſeitens der verbündeten 
Regierungen auch in der laufenden Reichstagstagung der Vor⸗ 
ſchlag auf Abänderung des Zollvereinigungsvertrages vom 
Jahre 1867 dahin gemacht werden, daß die Beſchränkung der 
kommunalen Weinbeſteuerung auf die ſogenannten 
Weinländer aufgehoben wird. Dieſes Vorgehen würde ſich 
mit dem von den Abgg. Hammacher und Gen. im Reichstage 
eingebrachten Antrage decken. Ein Geſetzentwurf, der dieſe Ab 
änderung bezweckt, n ſich bereits im Bundes rathe befinden. 

— Der preußiſche Kultusminiſter weiſt in einem Erlaß 
darauf hin, daß nach mehrfachen Entſcheidungen der höchſten 
Gerichtshöfe, insbeſondere auch nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, die Schulvorſtände als Behörden und 
deren einzeln beſtellte Mitglieder als Beamte anzu⸗ 
zuſehen ſind. Gegen die Führung von Dienſtſiegeln ſeitens 
der Schulvorſtände und Schuldeputationen findet der Miniſter 
nichts zu erinnern, doch müſſe die Beſchaffung der Siegel den 
Gemeinden überlaſſen werden. 

— Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers iſt unter 
dem 19. Dezember auf Grund der Vorſchriften im § 9 Ziffer 2 des 
Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die 
bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 der Betrag 
der für die Naturalverpflegung zu gewährenden Vergütung für das 
Jahr 1895 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Vergütung für Mann 
und Tag zu gewähren iſt: a) für die volle Tageskoſt 80 Pf. mit 
Brod, 65 Pf. ohne Brod, b) für die Mittagskoſt 40 Pf. mit Brod, 
35 Pf. ohne Brod, c) für die Abendkoſt 25 Pf. mit Brod, 20 Pf. 
ohne Brod, d) für die Morgenkoſt 15 Pf. mit Brod, 10 Pf. ohne 


ettbewerb nicht | Brod 


rod. 

— In der Zeit vom 1. Oktober bis 30. November 1894 
ſind im Ganzen 9670 Waarenzeichen⸗Anmel⸗ 
dungen beim Patentamte eingegangen und zwar 
entfallen hiervon auf den Monat Oktober rund 8000, auf den 
November rund 1670. Hiervon beziehen ſich etwa 6900 auf 
auf ſolche Waarenzeichen, welche bereits nach Maßgabe des 
Geſetzes vom Jahre 1874 eingetragen waren. In die Zeichen⸗ 
rolle ſind bisher rund 750 Anmeldungen eingetragen. In 
weiteren 600 Fällen hat die Abtheilung für Waarenzeichen 
entſchieden, daß die angemeldeten Zeichen eintragungsfähig ſind. 
Die Eintragung erfolgt, ſobald die dazu nöthigen techniſchen 
Vorbedingungen erfüllt ſind. 

— Zu dem 8 130 und deſſen Verſchärfung in der Umſturz⸗ 
vorlage wird der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben: „Wenn ein 
katholiſcher Dogmatiker die Vorzüge der Jungfräulichkeit 
hervorhebt, jo tit es denkbar, daß ein dieſe Anſchauungen nicht 
theilender proteſtantiſcher Staatsanwalt darin eine „Herab⸗ 
würdfaung“ der Ehe erblickte und dieſen Theologen unter 
das Beil des Umſturz⸗Geſetzes bringt. Wir haben üdle Erfahrungen 
genug gemacht, um Urſache zu haben, uns vorzuſehen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Das Waaren⸗ 
haus für Armee und Marine ſoll ſich nicht nur an 
den Submiſſionen für die Armee erfolgreich bethei⸗ 
ligen, ſondern wird trotz dem Zuſagen im Reichstage auch 
vom Auswärtigen Amt inſofern begünſtigt, als ihm ſaſt der 
ganze Bedarf an Ausrüſtungen für die kaiſerliche Schutztruppe 
zuertheilt wird, angeblich weil andere en nicht ſo gut 
oder ſo raſch liefern. Seit kurzer Zeit ſind einige beſchränkte 
Submiſſionen ehalten worden, doch ſoll faft ſtets das 
Wa aus für Armee und Marine, oder, was noch auf⸗ 
fallender iſt, das Waarenhaus für Beamte, das gleiche Ver⸗ 


die Großbetriebe die Kleinbetriebe aufſaugen und damit werde! waltung mit dem erſteren hat, den Zuſchlag erhalten haben. 
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„Vorwärts“: „Ein Blatt verbreitet: „Die Sozialdemokraten 
wollten in den Weihnochtsferten einen Verſammlungsſturm gegen 
die Umſturz⸗Vorlage organiſiren.“ Wir wiſſen nichts von einem 


derart'gen Plan. Die Nieberdingſche Rede iſt beſſer als 1000 Ver⸗ 


ſammlungen. 

— Das Stöckerſche „Volk“ ſchreibt boshaft: Ahlwardt 
iſt wieder frei und beginnt heute in Berlin feine Verſamm⸗ 
lungsthätigkeit zu 20 Pfennig Eintrittsgeld von Neuem. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 20. Dez. Ueber die ungariſche Miniſter⸗ 
kriſis ſchreibt der „Peſt. Lloyd“: Die heutige Fahrt des 
Miniſterpräſidenten nach Wien bezeichnet wohl das letzte 
Stadium ſeines Paſſionsganges in die Wiener Hofburg. 
In dieſer entſcheidungsſchweren Stunde fordert vor Allem die 
Wahrheit ihr Recht, und die Wahrheit iſt, daß es dieſem 
Miniſterium von Anbeginn nicht beſchieden 
war, in der Gunſt der Krone zu wandeln. 
Wie durch eine Wolke hindurch mußte dieſes Kabinet den 
Weg zu den Stufen des Thrones ſuchen, und als es ihn ge⸗ 
funden hat, war es nicht der Weg zur dauernden Harmonie. 
Die Kriſe beſteht nicht ſeit heute oder geſtern, ſondern ſeit 
nchezu zwei Jahren. Das Blatt bemerkt, daß die 
Rückſichten, welche Krone und Miniſterium bisher beobachteten, 
verſchwunden ſind. Die drei wichtigſten kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze find ſanktionirt, und die übrigen können fo ſchwere Kon⸗ 
flikte hervorrufen, daß ein befriedigender Ausgang einfach un⸗ 
möglich wäre. So leitete denn das Miniſterium Wekerle aus 
ſeiner unerquicklichen Stellung zur Krone die nothwendige 
Folge ab. Es hat ſeine Miſſion erfüllt und wird ſich die 

thebung erbitten. Die jüngſte Reiſe des Baron Ftjervary 
nach Wien hatte den Zweck, die Krone von dieſem Beſchluſſe 
des Miniſterrathes zu verſtändigen. Es ſcheint, daß die Krone 
mit dieſer Eventualität ganz einverſtanden jel, denn ſie er⸗ 
lelchterte dem Kabinet die Ausführung durch die Sanktion. 
Das Kabinet Wekerle wird binnen Kurzem der Geſchichte an⸗ 
gehören. Der Peſter Lloyd wirft die Frage auf, welcher ernſte 
und berufene Staatsmann den Muth und die Entſchloſſenheit 
beſitzen wird, unter den gegebenen Umſtänden die Regierung zu 
übernehmen. Nach einer Beſprechung der Gefahren, welche der 
lüberolen Partei durch den gewaltſamen Sturz des Miniſteriums 
Wekerle drohen, ſchließt der Artikel: Wir fürchten, daß es in 
der nächſten Zeit zu einem eigentlichen Abſchluſſe überhaupt 
nicht, ſondern nur zu einer Ausweitung und Verzögerung aller 
kritiſchen Verhältniſſe kommen dürfte.“ 


Großbritannien und Irland. 

* Der Beſuch des Emirs Abdurrahman 
von Afganiſtan in London iſt aufs Neue in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Dem „Reuter Bureau“ wird aus Kalkutta 
gemeldet: Das aus Kandahar in Chaman eingetroffene 
engliſche Parlaments mitglied Curzon theilt mit, der Emir habe 
die Einlodung der Königin Viktoria, England zu beſuchen, 
angenommen und werde abreifen, ſobald er ſich ſtark genug 
fühle, die Reiſe zu unternehmen. Bekanntlich unterblieb die 
vor einiger Zeit geplante Reiſe, nachdem der Emir erklärt 
hatte, er müſſe erſt die Großen des Landes befragen, ob ſie 
mit dem Plane einverſtanden ſeien. Nicht lange darauf er⸗ 
krankte der Emir ſehr gefährlich. ö 

Einer Meldung der „B. N. N.“ zufolge ſoll zwiſchen 


* Unter der Spikmarte Nicht der Mübe werth“ ſchreibt der 


* 


Verbindun 9 nach Holland hergeſtellt werden. 
ländiſche Regierung hat ihre Genehmigung dazu bereits ertheilt. 
Aſien. 


* Die auf Tientſin marſchirenden beiden Armeen der 
Japaner ſind zuſammen 72 000 Mann ſtark. Wle bereits 
gemeldet, hat am 12. d. Mts. der japaniſche General Katſura 
Hai⸗tſcheng genommen. Die chineſiſche Garniſon zählte 
5000 Mann. Der größte Theil floh ehe noch ein Schuß ab⸗ 
geſeuert worden war. 1500 Mann hielten eine Zeit lang 
Stand. Eine Menge Kanonen und Proviant fiel in die Hände 
der Sieger. Die Chineſen flohen nach Liao Jang zu. Große 
Verluſte haben fie nicht erlitten. In Hai⸗tſcheng iſt ein ja⸗ 
paniſcher Civilkommiſſär eingeſetzt worden. Die Stadt hat eine 
ſtarke Garniſon erhalten für den Fall, daß die Chineſen den 
Verſuch machen jollten, fie wieder zu erobern. Wahrſcheinlich 
befindet ſich Nütſchwang ſchon in den Händen der Japaner. 


Der Aufſtand in Jekul, einer 120 engliſche Meilen 
von Peking gelegenen Stadt, breitet ſich ungeſtört weiter aus. 
In Jekul befindet ſich auch ein kaiſerlicher Palaſt. Der Vlce⸗ 
könig, Li Hung Tſchang, verſucht eine Truppenmacht von 
5000 Mann aufzubringen, um den Aufſtand zu unterdrücken. 
Es ſind aber keine Waffen da. — Die Gemahlin des britiſchen 
Geſandten in China, O'Conor, und andere europäiſche Damen, 
welche Anfang d. M. nach Peking zurückkehrten, ſind nach 
Tientſin geflohen. Die verſchiedenen Militär ttachés find noch 
in Peking. Die chineſiſche Regierung erlaubt aber nicht, an 
die Front zu gehen. Sie befürchtet, die Attachés möchten von 
den Soldaten ermordet werden. 


* Wie die Chineſen gegen die Japaner vorgehen, zeigt folgende 
Notiz aus dem „Oſtaſ. Ol.“ vom 9. November: Ende vorigen 
Monats wurden in Hantſchan, der Hauptſtadt von Tſcheklang, 
zwei Japaner enthauptet, die man für Spione hielt. 
Der eine derſelben war ein buddhiſtiſcher Abt, der in der Gegen! 
jahrelang gewohnt hatte; der andere war, wie er ausgeſagt haben 
ſoll, ein japaniſcher Soldat, den man als Spion nach China fandte, 
und der ſich zum Abt als ein Novi; in die Lehre begeben hatte. 
Obgleich die öffentliche Meinung gegen die 15 1 4 des Abts 
war, da man ihn für unſchuldig hielt, ſo mußte er doch ſein Leben 
einbüßen, weil er einen Spion beherbergt hatte. 


*Wano (Nordweſt⸗Indien), 17. Dez. Das „Bur. Reuter“ 
meldet: Der Strafzug gegen die Mahſud⸗Waziris 
hat ſich in Bewegung geſetzt. Die Bannukolonne tft heute Morgen 
abmarſchirt. Morgen rückt die erſte Brigade von Wano und die 
zweite von Jandola ab. Die erſte Brigade marſchirt nach Kuni⸗ 
garam, die zweite nach Makln und die Bannukolonne nach Rosmak. 

m 21. d. M. ſollen alle drei Abtheilungen an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort angelangt ſein. Die 5 445 bewohnen die Ausläufer der 
Suleimankette und ſind, wenn nicht der wildeſte, ſo doch bei weitem 
zahlreichſte der Gebirgs⸗ und Räuberſtämme des bisherigen af gh a⸗ 
niſchen Grenzgebiets. Sie zerfallen in die Mahſuds und 
Darweſh, von denen die letzteeen, etwas mehr an friedliches Leben 
gewöhnt, den Engländern bislang weniger Mühe gemacht haben 
und auch jetzt kaum energiſch wilderſtehen werden. Indeſſen die 
Muhſudz ſollen für ſich allein 20000 Mann ſtellen können und 
wenn auch nur die Hälfte mit ſchlechten Gewehren, der Reſt mit 
Speeren und Bogen bewaffnet iſt, fo werden dleſe Nachtheile durch 
ihre Unerſchrockenheilt und die Schwierigkeiten ihres Gebirgsterrains 
in beträchtlichem Maße ausgeglichen. Die Engländer haben zwet⸗ 
mal ane Kämpfe mit ihnen ausgefochten Im Jahre 1860 ent⸗ 
ſandten ſie 5000 Mann zu ihrer Unterwerfung, allein nach mehreren 
unglücklichen Gefechten zog man unverrichteter Sache ab. Zwanzig 
Jahre fpäter hatte eine ebenſo ſtarke Strafexpedition beſſeren Er⸗ 
folg. Die Mahſuds ließen ihre Fuhrer im Stich und unter⸗ 


England und dem Kontinent eine telephoniſcheſ warfen ſich. 
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Die nieder⸗ 


Lokales. 
"ofen, 21. Dezember. 
* Mit dem 21. Dezember hat der Herbſt fein Amt 
niedergelegt und der Winter tritt nach den Kalender in ſein 


Recht. Zufrieden konnten mit der bisherigen Temperatur — 


mit Ausnahme der Kohlen⸗ und Pelzlieferanten — wohl alle 
übrigen Menſchenkinder ſein. Wenn wir nun dem alten Sprüch⸗ 


wort glauben ſollen, daß das dicke Ende noch nachkommt, ſo 
iſt alle Aus ſicht, daß die Kohlenlieferanten immer noch ihre Rechnung 
finden werden, während bei den Pelzhändlern allerdings der 
Weihnachtseinkauf den Ausſchlag giebt. Um aber Feſt⸗ 
geſchenke in Pelzwaaren zu machen, muß auch die entſprechende 


Temperatur vorhanden ſein; mancher ſieht in Erwartung eines 


derartigen Geſchenkes vom Selbſtkauf ab und wird er dann in 
feiner Hoffnung getäufcht, jo verzichtet er darauf, ſich ſelbſt Pelz⸗ 
ſachen zu kaufen; „denn es lohnt ſich nicht mehr nach Weih⸗ 
nachten“, jo heißt es dann. — Für unſere ärmere Bevölkerung ist 
die gelinde Temperatur von nicht zu unterſchätzendem Werthe, 
und manche Gabe, die ſonſt um dieſe Zeit zur Anſchaffung 
von Brennmaterial ihre Beſtimmung fand, kann für Kleidung 
und Ernährung Verwendung finden. — Wenn uns ſchließlich 
auch der Winter mit ſeiner empfindlichen Kraft nicht ver⸗ 
ſchonen und der bekannte Sckäfer Thomas mit ſeinem Spruch: 
„Wenn dle Tage anfangen zu langen, kommt die Kälte an⸗ 
gegangen“ Recht behalten wird, fo kann dies ſtrenge Regi⸗ 
ment uns doch nicht ſchrecken, denn den kürzeſten Tag haben 
wir nun hinter uns. 


* Meder die Sachſengängerei gehen uns aus dem 
Kempener Kreiſe mehrere Berichte zu, denen wir folgende 
intereſſante Details entnehmen: 

Die Sachſengängerel hat ſich in bdieſiger Gegend bel den 
Leuten zu einem Bedürfniß, einer Krankheit herausgebildet. Wenn 
nich die erſten Strahlen der Frühlingssonne zeigen beginnt ſofort 
das Schwärmen; in der Zeit von Michaeli bis Weihnachten iſt 
dann dec Rückzug mit der Beute. In Allgemeinen iſt die Sachſen⸗ 
gängerei in hieſiger Gegend im Rückgange, weil die ruſſiſch points 
ſchen Arbelter Konkurrenz bieten, fte haden weniger Bedürfnſſſe 
und arbeiten billiger, trotzdem beträgt die Zahl der Sachſengänger 
aus hieſigem Kreiſe noch immer etwa 1500 bis 2000. Der Zulauf der 
luſſiſch⸗polniſchen Arbeiter wird von Jahr zu Jahr ſtärker trotz der 
Schwierigkeiten, welche bie Leute zu überwinden haben. In den 
metiten Fällen erhalten die ru ſiſch⸗volniſchen Bewohner von ihren 
Behörden keine Grenzkarten; fie ſchmuggeln ſich daher auf dem 
Waſſerwege durch und ſetzen dabei ihr Leben aufs Spiel, denn dle 
Koſaken ſcßießen ohne Pardon auf die Fliehenden. 

Der jetzige Rückzug fit für Alle mit Hinverniſſen verknüpft, 
denn auch diejenigen Arbeiter, welche Grenzkarten |. Z. erhielten, 
haben ſich nach ruſſiſchen Geſetzen ſtrafbar gemacht, weil ſie die 
achttagige Giltigkeitsdauer der Grenzkarte überſchritten haben. Die 
meiſten Leute ſuchen daher die Grenzſtelle zu umgehen, und durch⸗ 
waten in finſteren Nächten die Prosna; wehe ihnen aber, 
wenn fle erfaßt werden. — Im vergangenen Jahre bat 
zum Beiſpiel ein Trupp von über zwanzig Perſonen die ſtellen⸗ 
weiſe We Prosna glücklich überſchritten, die Grenzſoldaten 
bemerkten die Leute aber und nahmen ihre Verfolgung auf; die 
Armen liefen in ihrer Angſt nach dem 2 80 Geb ete zurück, 
geriethen dabet auf eine unſichere Stelle der a und fanden 
faft alle den Tod durch Ertrinten. Seit Wochen bringt nun fetzt 
faſt jeder Bahnzug heimkehrende Sachſengänger her, die zum 
größten Theil aus Polen ſind und wieder dahin zu kommen 
trachten. Die meiſten von ihnen haben, wie geſagt, keine Leglti⸗ 
mattonspapiere bet ſich, und fo herrſcht in dieſer Zeit hier an der 
Grenze ein reges Hin⸗ und Herlaufen und Verhandeln. 


* Stadttheater. Das Ballet „Weingelſter“, welches 
bisher einen ſich von Aufführung zu Aufführung ſteigernden Erfolg 


Stadt⸗ Theater. 

Poſen, 21. Dezember. 
Herr von der Würzen iſt geſtern in „Fra Dia⸗ 
volo“ zum dritten Male als Gaſt aufgetreten, nachdem er 
bereits am vorigen Sonnabend den Bajazzo in der Leon⸗ 
cavallo'ſchen Oper geſungen hatte. In beiden Rollen hat 
err von der Würzen einen entſchiedenen Erfolg erreicht, der 
ch ebenſo vortheilhaft für das geſangliche, wie für das thea⸗ 
traliſche Talent des Gaſtes ausſpricht. Hatte Herr von der 
Würzen als Siegmund bei ſeinem erſten hieſigen Auftreten 
ſeine Tüchtigkeit als deklamatoriſcher 1 bekundet, 
ſo zeigte er auch eine nicht unbedeutende Befähigung zur Dar⸗ 
ſteclung von Rollen, die wie Bajazzo dem volksthümlichen 
Naturell, oder wie Fra Diavolo der kavaliermäßi gen Vor⸗ 
nehmheit angehören. Sein Bojazzo, auch in der äußeren Er⸗ 
ſcheinung dem fahrenden Künſtlerthum entſprechend, ließ eine 
eſchickt angelegte Vermiſchung von der in jenen Kreiſen herr⸗ 
ſchenden freieren Kebensauffafſung und einer tiefer gehenden, 
ernſteren Gemüthsſtimmung heraustreten, wobei die letzte mit 
dem Finale des erſten Aktes die Ueberhand behielt. Von den 
Darſtellungen dieſer Szene hat uns von den bisher geſehenen 
die des Herrn von der Würzen ziemlich am beſten gefallen, 
wenn Bajazzo, nachdem er mit höhnendem Spott ſeinen Be⸗ 
ruf verwünſcht hat, gebrochen zuſammenſinkt, um dann 
mit ſich zerfallen und mit unheilvollen Entſchlüſſen an die 
Ausübung ſeines verächtlichen Metiers zurückzukehren. Einen 
ebenſo vortheilhaften Erfolg erzielte auch der Darſteller als 
Diavolo. Der leichte hingeworfene Ton wurde mit gro⸗ 
ßem Geſchick getroffen, nur litt in den hohen Tonlagen zu⸗ 
weilen die Schönheit der Tongebung auf Koſten einer zweifel⸗ 
loſen Intonation. Das Spiel war vornehm und kavalier⸗ 
mäßig, und in der großen Soloſzene gab ſich eine gewandte 
Beherrſchung der einzeln zur Darſtellung gebrachten Situa- 
tionen zu erkennen. Warum Herr v. d. Würzen die reizvoll 
pikante Muſik Aubers mit einem Abt ſchen Liede unterbrochen 
hat, iſt uns bei unſerer prinzipiellen Abneigung gegen fremde 
Einlagen um ſo weniger einleuchtend geweſen, je ſchwieriger 
m dieſes charakterloſe nichtsſagende Lied ſich in dieſen 

ahmen einfügen konnte. gun 
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Den Beſchluß des geſtrigen Abends bildete die dritte 
Wiederholung des Balletdivertiſſements „Weingeiſter“, 
das mit ſeinem prunkvollen ſzeniſchen Arrangement, mit ſeinem 
buntſchillernden Szenenwechſel und mit den exakt und glanz⸗ 
voll ausgeführten Solo- und Enſembletänzen wiederum den 
allgemeinſten Beifall fand und noch oft dazu beſtimmt zu ſein 
Halte ein zahlreiches Publikum in ſpannender und angenehmer 

eiſe zu unterhalten. Wie ſchließen wit der Benachrſchtigung 
an unſere Leſer, daß nach einer uns zugegangenen Meldung 
an der von uns bei Gelegenheit der erſten Aufführung der 
„Opernprobe“ beanſtandeten Taktloſigkeit der Regtſſeur frei 
von Schuld geweſen iſt. WB. 


* Japaniſche Literatur. Wie Japan fich im gegenwärtigen 
Krieg als eine die moderne Kriegskunſt beherrſchende Macht erweiſt, 
ſo ſteht dieſes Land auch in literariſcher Beziehung auf der Höhe 
der Zeit, und es iſt von hohem Intereſſe, an der Hand einer von 
dem Norweger Aſtrid Näß in „Morgenbladet“ gegebenen Dar⸗ 
ſtellung einen Blick über die literariſchen Bewegungen in Japan 
zu werfen. Schon feit mehr als zwölſhundert Jahren hat Japan 
eine eigene ſelbſtändige Literatur und die älteſten japaniſchen 
Legenden und Geſänge rühren aus einer unbekannten, vordiſtoriſchen 
Periode her. Die Bibel oder „Koniki“ der Japaner wurde im 
Jahre 712 geſchrieben und der Gebrauch der beweglichen Typen 
war bei ihnen faſt 100 Jahre vor Gutenberg bekannt. Holz⸗ 
ſchnitt und Illuſtrationen zu den Büchern begannen fte ungefähr 
ur ſelben Zeit wie in den weſtlichen Lan dern zu benutzen. Die 

ibliothen ſtanden in Japan auf derſelben Stufe wie die euro⸗ 
pälſchen, und jetzt im 19. Jahrhundert zeigen ſich auch in Japan 
Strömungen einer neuen, entwickelungsfähigen Literatur in den 
verſchiedenſten Formen. Die Japaner leſen viel, ungefähr 800 
Zeitſchriften erſcheinen im Reſche des Mikado. Im Alterthum 
waren es nur der Hof und die Priefter, die den Vortheil tieferer 
Kenntniſſe genoſſen. Die Bildung der Bürger und unteren Klaſſen 
ſtand auf einer niedrigen Stufe. Dies wurde jedoch beſſer, als im 
Mittelalter die Prieſter in Nipon gleichwie in Europa fleißig die 
Feder führten. Ein beſonderer Aufſchwung erfolgte jedoch nach 
den großen Siegen Sycaſus im 17. Jahrhundert, und jetzt erfreut 
ſich Japan 25 000 verſchledener Schulen, in denen gegen 3 500 000 
Kinder täglichen Unterricht erhalten. Schon vom 9. Jahrhundert 
ab war das Land im Beſtitz einer Art von Alphabet von 47 Buch 
ſtaben, die durch Punkte und Striche bezeichnet werden und 
70 verſchledene Laute darſtellen. Dieſes Alphabet wird „Kana“ 
genannt und iſt von den chineſiſchen Schriftzeichen, die Jahr⸗ 
hunderte hindurch gleichfalls in Japan gebraucht wurden, ſehr ver⸗ 
ſchieden. Mit dem „Kana“ wurden die Bücher fürs Volt geschrieben, 
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während man für die ernſtere, wiſſenſchaftliche Literatur meiſtens 
die chineſiſchen Schriftzeichen verwandte. In der neueren Zett 
iſt auch hierin eine gründliche Umwandlung vor ſich gegangen, und 
jetzt werden ſelbſt die gelebrteften Bücher mit den Schrliftzeſch en des 
„Kana“ geſchrieben, fo daß fie auch vom Volke geleſen werden können. 
So lange die alten chineſiſchen Schriftzeichen im Gebrauch waren. 
blieben auch chineſiſche Ideen und west die vorherrſchenden. Den 
Anſtoß zur Veränderung des Schriftweſens gaben in Japan die 
Frauen, indem fie damit begannen, Lieder und Legenden in den 
Schriftzeichen des „Kana“ zu ſchreiben und jetzt iſt dies das einzig 
gebräuchliche Alphabet im Lande. Der chineſiſche Einfluß in der 
japaniſchen Literatur iſt ſeitdem gänzlich befeitigt und beſonders die 
Poe ſie ſteht auf elner hohen Stufe. Die Poeſie „Uta⸗bito“, bildet 
in Japan vorwiegend die Literatur des Volkes. Die ſogenannten 
„Naga⸗ Uta“ oder kürzeren Gedichte werden auf die kleinen japa⸗ 
niſchen Schirmwäade gemalt und find überall bei Reich und Arm 
zu finden. Den Inhalt dieſer kleinen Gedichte bilden oft Sprich⸗ 
wörter, phantaſtiſche Abenteuer oder auch ernſte Betrachtungen 
über das verfehlte Streben der Menſchen, meiſtens aber kleine 
portiihe Naturſchilderungen und Schilderungen der alten Ritter 
und der Heldenthaten der Daimtos. Mit der europäiſchen, insbe⸗ 
ſondere der engliſchen Litteratur find die Japaner ſehr gut ver⸗ 
traut Zu den 4 Dichtern Japans gehört Balin, der Schll⸗ 
derer der kriegeriſchen Thaten der Japaner. Unter feinen uns 
zähligen hiſtoriſchen Werken — ſie sollen 190 betragen — nimmt 
der riefige Roman „Die goldene Glocke in Kamakura“ den erſten 
Rang ein. Kamakura war einſt der Schauplatz der Kämpfe der 
Schogunen. Jetzt iſt es eine Rane, aber die Erlnnerunz an die 
Siege der Schogunen und Helden aus der Zeit des Feudalls mus 
hat ſich dem kriegeriſchen Sinn der Japaner tief eingeprägt und 
vielleicht das jeintge zu den jetzigen Stegen der Japaner über den 
alten Erbfeind beigetragen. Ein anderer großer Dichter, Sl, der 
dem Realismus huldigt, ſchildert die foztalen Zuſtände, die Unzu⸗ 
friedengeſt des Volkes und die Schlechtigkeiten der Menſchen. 
Dieie Richtung hat in den letztern Jahren auch völlig die Oberhand 
gewonnen. Ein jüngerer Verfaſſer, Tſuboncht, Gegner des großen 
B kin, hat viele Novellen und in den letzten Jahren einige ſehr 
veallſtiſch⸗peſſimiſtiſche Romane geſchrieben, die das ihrige zu der 
modernen Bewegung in der Litteratur beigetragen haben. Tſu⸗ 
boncht hat auch die Werke mehrerer neueren deutſchen Piloſophen 
überſetzt. Einen merkwürdigen Zweig der japanſſchen Litteratur 
bilden die eigenthümlichen Fabeln des Schriftſtellers Oka. Von 
den Mitaliedern der Unverſität Toto nehmen einige auch in der 
Literatur eine! hervorragenden Platz ein. Die heutige fapaniſche 
Literatur hat ſich ſomit vom chineſiſchen Einfluß völlig befreit und 
telbitändtg entwickelt. Eine moderne Geiſtes richtung hat platz ze⸗ 
griffen, die zwar noch in der Entwickelung begriffen tft, aber raſt⸗ 
!o8 vorwärts ſchreitet und ſich viele der europälſchen Fortſchritte 
angeeignet hat. De 
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zu verzeichnen hatte, wird morgen in Verbindung mit dem 
Märchenſpiel, Hänſel und Gretel“ wiederholt. Für Sonntag 
Nachmittag ift als Kindervorſtellung zu halben Preiſen das 
Märchen „Prinzeſſin Dornröschen“ angeſetzt, während 
am Abend im Hinblick auf die hier wellenden Fremden nochmals 
die beiden Opern „Der Bajazzo“ und „Cavalleria ruſti⸗ 
cana“, denen ſich das Ballet „Weingeiſter“ anſchlleßt, zur 
Aufführung kommen. Am Montag bleibt das Theater geſchloſſen. 
Das Repertolr der Wethnachtsfeiertage bringt am 1. Feſttage als 
Nachmittagsvorſtellung zu Schauſpielpreiſen eine Aufführung von 
„Eircusleute“ und „Weingetſter.“ Abends 7½ Uhr 
eht zum erſten Male nach zweſjähriger Pauſe, neueinſtudirt 
Webers romantlihe Oper „Oberon, König der Elfen“ in Szene. 
Den zweiten Weihnachtsfeiertag gelangt Nachmittags 3, Uhr zu 
Schauſpielpreiſen die Operette „Der Vogelhändler“ zur 
Aufführung, während am Abend die Premiere des neuen Schwankes 
von Blumenthal und Kadelburg „Zwei Wappen“ ſtattfindet. 
Letzterer hat am Leſſingtheater in Berlin bedeutenden Erfolg 
gehabt. Die Inſzenfrung iſt Herrn Oberregiſſeur Wiſchhuſen über⸗ 
tragen, der exit kürzlich einer Aufführung in Berlin belwohnte. 

* Eine Weihnachtsaufführung fand am Donnerſtag Nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Schulſaale der Bürgerſchule ſtatt. Von 
den Schülern und Schülerinnen der erſten Klaſſen wurde unter 
Leitung des Geſanglehrers Herrn Koctalkowskti in drei 
Bildern, in welchen Chorlieder, mehrſtimmige Geſänge und Solo⸗ 
ſätze mit Deklamatlonen abwechſelten, die Weihnachtsgeſchlchte vor⸗ 
geführt. Im erſten Theile ſprachen Hirten und Wanderer unter 
ae auf die Propheten ihre Hoffnung auf den kommenden 

rlöſer aus. Drei Engel, welche durch weißgekleldete Mädchen 
dargeſtellt waren, verkündeten im zweiten Theile den Hirten die 
Geburt des Herrn. Dieſe eilen zur Krippe und begrüßen das 
Kindlein. Die Chorgelänge wurden zum Theil von einem Geigen⸗ 
chor begleitet, der auch aus Schülern der Anſtalt geblldet war. 
Ein großer Chriſtbaum fandte während der Feler ſeine Strahlen 
über den Saal. Wie uns mitgetheilt wird, war dle Feier nur 
für die der Schule naheſtehenden Kreiſe berechnet. Außer zahl⸗ 
reichen Angehörigen der Kinder hatten ſich Herr Oberbürgermeiſter 
Witting, Herr Schulrath Gärtner, ſowie Vertreter der Stadtver⸗ 
ordneten und der Schuldeputation als Gäſte eingefunden. Die 
Geſänge wurden durchweg ſicher und mit Ausdruck vorgetragen 
und zeugten von tüchtiger Schulung des Chors. Die Zuhörer 
belohnten auch zum Schluß durch reichen Belfall, der von allen 
Betheiligten wohlverdient war; der Geſanglehrer batte viel Mühe 
und Sorgfalt auf Einübung der Aufführung verwendet. 

»Poſtſendungen nach der Schweiz. Bei den aus Deutſch⸗ 
land nach dert Schweiz eingehenden Poſtpäckereien im 
Gewichte von mehr als 5 Kiloar. iſt von der fchmeize- 
riſchen Zollbehörde die Wahrnehmung gemacht worden, daß dieſe 
Sendungen ſelten mit den erforderlichen Urſprungs⸗ 
zeugniſſen verſehen find. Fehlen aber dleſe Zeuanifie, jo 
werden die Sendungen mit Waaren, auf welchen gegenüber Frank⸗ 
reich ein Differenzialzoll beſteht, zur Höhe des letzteren verzollt. 
Die nachträgliche Rückvergütung der Zolldifferenz verurſacht Wetter 
rungen. Es iſt daher den Verſendern von Packeten über 5 Klgr. 
mit Waaren der fraglichen Art ſehr iu empfehlen, die Beifügung 
der Urſprungszeugniſſe, neben den Zollinhaltserklärungen, nicht zu 
unterlaſſen. Nur bei Poſtpacketen im Gewicht bis zu 5 Kllogr. 
einſchließlich, ſofern fie nicht Uhren oder Uhrenbeſtandtheile ent⸗ 
halten, find Urſprungszeugniſſe nicht erforderlich. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1 Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


„) Nom, 21. Dez. Vor einigen Tagen wurde der Ge⸗ 
mahlin des Miniſterpräſidenten Crispi von der 
Königin eine e gewährt, um den Prinzen 
Linguagloſſa, den Bräutigam ihrer Tochter, vorzuſtellen. ei 
der Audienz war auch der König zugegen und beide 
Majeſtäten beglückwünſchten Fräulein Crispi, ſowie deren 
Verlobten aufs herzlichſte. Sowohl der 7 als auch die 
Königin machten der Braut koſtbare Geſchenke und gaben 
dabei ihrem Wohlwollen und Vertrauen zu dem Miniſter⸗ 
präſidenten Ausdruck. 


Rom, 21. Dez. Dem Blatte „La Natione“ in Florenz wird 3 


aus Rom geſchrleden: Es wird behauptet, Bernhard Tan⸗ 
llomgeo habe vor dem Unterſuchungsrichter die Ausſage gemacht, 
die Erispi kompromittirenden Berichte, die in den 
Glolittiſchen Fascikeln enthalten ſeien, ſeien von ihm, 1 
im Miniſterium des Innern geſchrieben worden, wohin er | 
bei Nacht aus dem Gefängniß Regina Coeli geführt worden jet. 
Klingt ſehr märchenhaft. — Red. 

Petersburg, 21. Dez. Dem „Regierungsboten“ in 
folge hielt der Katfer in einer Sitzung des Komitees für 
den Bau einer ſibiriſchen Eiſenbahn folgende A n⸗ 
ſprache: Meine Herren! Die Inangriffnahme des Baues 
der ſtbiriſchen Eiſenbahn iſt eine der größten Thaten der 
ruhmvollen Regierung meines unvergeßlichen Vaters. Dieſes 
auschließlich friedliche und kulturelle Unternehmen mit Gottes 
Hilſe durchzuführen iſt nicht nur meine heilige Pflicht, ſondern 
auch mein herzlicher Wunſch, umſomehr, als die Angelegenheit 
mir von meinem theuren Vater übertragen wurde. Ich hoffe 
unter Ihrer Mitwirkung den von ihm begonnenen Bau des 


ſibiriſchen Schienenweges billig und hauptſächlich ſchnell und stellt 


5 zu vollenden. — Nach den amtlichen Berichten beträgt die 
änge aller in Sibirien bisher erbauten Eiſenbahnſtrecken 
1518 Werft d. h. etwas weniger als ¼ der ganzen Linie. — 
Nach Meldungen der Blätter überbrachte die türkiſche 
außerordentliche Geſandtſchaft für den Kaiſer und 
die Kaiſerin die höchſten türkiſchen Orden, den Imtiaz⸗ 
Orden bezw. den Schefakat⸗Orden. 
etersburg, 21. Dez Nach einer Meldung der Blätter 
wird ſich Graf Schuwalow nicht vor dem 2. Januar 
neuen Stils auf ſeinen neuen Poſten in Warſchau be⸗ 
geben. — Dem ehemaligen öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter 
am hieſigen Hof, Graf von Wolkenſtein⸗Troſtbur.g 
iſt der Andreasorden verliehen worden. 
Londan, 21. Dez. Der „Daily Chronicle“ erfährt aus 


Rom, die nächſte Kardinalkonferenz werde aufe 


Wunſch des Papſtes die Frage einer Union 
der römiſchen und ruſſiſch⸗ orthodoxen 
Kirche ausarbeiten, welche der Petersburger 
Synode unterbreitet werden wird. 

Madrid, 21. Dez. Die Kommiſſion für ſoziale Re⸗ 
formen beſchloß, eine Unterſuchung bezüglich der 
induſtriellen Kriſe anzuſtellen. Der Senat ernannte 


5 Anhänger des Ministeriums und 2 Konſervative zu Mit⸗ 


gliedern der Kommiſſion zum Schutze der nationalen Arbeit. 

Bukareſt, 21. Dezember. In der geſtrigen Adreßdebatte der 
Deputirtenkammer verlangte der konſervative Diffident 
Gradiſteanu bei Erwähnung der ſiebenbürgiſchen Frage, 
Rumänien ſolle nur unter gewiſſen Bedingungen 
auf Seiten des Dreibundes ſtehen. Unterrichtäminifter 
Jonescu erwiderte, die Regierung habe im letzten Jahre und 
auch gegenwärtig Erklärungen abgegeben, denen ſie nichts hinzu⸗ 
pufägen babe. Uebrigens habe Graf Kalnoky dem Redner bereits 
m Voraus geantwortet, indem er feiner Zeit erklärt habe, daß 
Rumänien eines der erſten Länder geweſen jet, die ſich dem 
Dreibund genähert hätten. Die Annäherung habe ſich im 
Jahre 83, nach der Rücklehr Joan Bratlanos von Gaſtein, voll⸗ 
zogen. Die leitende Idee der Regterung fet, nicht blos über das 
Wohl einiger Rumäner, ſondern über das Geſchick des ganzen 
rumäniſchen Staates zu wachen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 21. Dez. Blättermeldungen aus Shanghai 
zufolge beſchloß der Tſungli⸗Damen nach ſtürmiſcher Berathung 
Schutzpoſten von 50 Mann zum Schutze der briti⸗ 
ſchen Geſandtſchaft und ſolche von etwa 10 Mann 
zum Schutze der übrigen Geſandtſchaften auszu⸗ 
ſtellen. 

Shanghai, 21. Dez. Meldung des „Reuterbureaus“: 
Aus guter Quelle verlautet, es ſeien direkte Friedens ⸗ 
verhandlungen zwiſchen Peking und Tokio im 
Gange, Eine japaniſche Flotte mit Transportſchiffen 
hat Port Arthur in ſüdlicher Richtung verlaſſen. Die 
Beſtimmung der Flotte iſt unbekannt. 


Be Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Eee 21. Dezember, ee Bi 


Die „Börſenztg.“ will wiſſen, der Staatsanwalt 
werde die weitere Verfolgung Liebknechts nach dem 
Seſſionsſchluß nicht beantragen laſſen. Die Regierung ſei 
durch die Reſolution wegen Erweiterung der Disziplinargewalt 
des Reichstagspräſidenten vollkommen befriedigt. 


Die Abendblätter melden: An der gefteigen Jagd in 
Königswuſterhauſen nahmen u. A. auch Theil der 
Oberpäſident von Schleften, Graf Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg und der frühere Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg. Nach dem Diner war einer alten Sitte 
gemäß Tabakskollegium im hiſtoriſchen Saale. 

Die Abendblätter melden: Die türkiſche Bot⸗ 
ſchaft erklärte die von London verbreitete Nachricht, der 
Sultan wäre bedenklich an akuter Neuralgie erkrankt, 
für unbegründet. 

Der „Berl. Lok.⸗ Anz.“ iſt in eine Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht umgewandelt. Das 
Kapital von 2 200 0)0 M. iſt von der Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft übernommen worden. Die Obligationen werden 


vorläufig nicht auf den Markt gebracht. 
are Satrdtnn ſchreibte x Anarchiſtenblatt 


e „Na 
n erſcheint weiter, da es den Anarchiſten 
gelungen iſt, in der Perſon eines gewiſſen Adolf Rehmel⸗Rixdorf 
einen neuen Redakteur zu gewinnen. Der bekannte Anarchiſt 
Victor Rabe, der aus Leipzig ausgewieſen wurde, erhielt die Auf⸗ 
forderung, innerhalb vierzehn Tagen Berlin zu verlaſſen. 


London: Aus S 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 21. Dezember, Abends. 

Nach der „Kreuzztg.“ ſoll der Landtag erſt zum 15. 
Januar einberufen werden. 

Der dem Bundesrath zugegangene Entwurf betreffend 
anderweitige Ordnung des Reichs finanz⸗ 
weſens iſt beſtrebt, die Franckenſteinſche Klauſel in ihrem 
Rechtsbeſtande unangetaſtet zu laſſen. Die Grundlage führt 
der „Poſt“ zufolge 1177 daß in einem fünfjährigen 
ee die Matrikularbeiträge die Ueber» 
weiſungen nicht überſteigen dürfen. 

Das Reichsminiſterium hielt am Freitag Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz Hohenlohes eine Sitzung ab. 


Das „Mllitär⸗Wochenblatt“ meldet, Genexalfeldmarſchall von 
Blumenthal iſt & la suite des Garde⸗Füſiller⸗Regiments ge⸗ 


Die „Po ſt“ bezeichnet die Nachricht, daß die Ober feuer⸗ 
werkerſchüler aus der Haft entlaſſen und zu ihren Regt⸗ 
mentern zurückgekehrt ſeien, als in höchſtem Maße unwahr⸗ 
ſcheinlich. Das militärſtrafrechtliche Verfahren ſei erſt beendet 
ſobald die Beſtätigung des Gerichtsberen eingetroffen. Thatſache ſel 
nur, daß der Urtheilsſpruch gefällt ſei; die Beſtätigung ſei vor 
Weihna ten nicht mehr * erwarten, da eine Ausarbeitung des 
Erkenntniſſes geraume Zelt in Anſpruch nähme, außerdem aber 
dem Gerichtsherrn ein Begutachten eingereicht werden muß. 

el der Umwandlung des „Lokalanzeigers“ in eine 
Geſellſchaft werden außer den 2 200 000 M. Obligationen noch 
6 Millionen M. Aktien ausgegeben. 

Der verantwortliche Redakteur des „Vorwärts“ Pötſch 
wurde wegen Verbreitung von nicht nachweislich wahren That⸗ 
ſachen, begangen durch die Behauptung von Mi 15 andlungen 
von Soldaten in Erfurt, zu vier o naten Ge 
fängniß verurthellt. 

4 Zipter⸗Poſen erhielt den königl. Kronenorden 

Klaſſe. — Landgerichtspräſident Jäniſch⸗Gneſen iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das 8 Stettin, Amtsrichter Schönfeld⸗ 
Schrimm an das Landgericht Schneidemühl, Kreisphyſikus Sanktäts⸗ 
rath Dr. Jaſter⸗Wongrowitz aus dem Keeiſe Wongrowitz in 
gene: Eigenſchaft in den Landkreis Bromberg verſetzt worden. 

em erſten Gerichtsſchreiber Kanzleirath Lutherer⸗Wongro⸗ 
witz fit der rothe Adlerxorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Zur Gründung eines deutſchen Schriftſtellerheims 

tft ſoeben, wie die „Danz. Neueſt. Nachr.“ erfahren, in Zoppot 

ein Bauplatz im Werthe von 50 000 Mark von einem wohlhabenden 


Manne unentgeltlich und ſchuldenfrei geſchenkt worden. Das 
Schriftitellerbelm fol dazu beſtimmt 5 deutſche Journaliſten 
und Schriftiteller beiderlei Geſchlechts im Alter aufzunehmen, ſo⸗ 
wie kranken Schriftſtellern und Journallſten unentgeltlichen Babes 
aufenthalt zu gewähren. 

n Staroje, Gouvernement Nowgorod, wurde ein vier⸗ 
zehnfläbriges Dienſtmädchen verhaftet, weil 
fie das zweijährige Kind ihrer Herrſchaft er⸗ 
würat hatte. Das Mädchen geſtand, daß fie bereits 16 
äh nliche Morde begangen habe, darunter 10 Morde an 
Findelkindern, die ihrer Mutter zur Pflege übergeben waren. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Rom: Die Bombe, welche 
geſtern in der Via Marta Flora explodirte, war vor dem Hauſe 
niederlegt, in dem ſich das Bankgeſchäft des deut ſch⸗ 


öſterreichiſchen Konſuls Naſtkolb⸗Schuhma befindet. 
ee Schutzleute ſahen einen ee 10 3 — 
n. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Das Urtheil 
in Sachen Dreyfuß erfolgt heute Abend. Alle erforder⸗ 
lichen Zeugen bis auf Bertillon, der die Schrift begutachten 
ſoll, ſind vernommen. Die Spannung des Publikums iſt 
fieberhaft. Die Neugierigen trieben ſich während der geſtrigen 
Verhandlung in kleiner Anzahl vor dem unzugänglichen Ge⸗ 
richts gebäude herum. Eine Abtheilung Schutzleute verjagte fie 
überdies in 7 Zwiſchentäumen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Bukareſt: Ein unter 
dem Verdacht anarchiſtiſcher Umtriebe verhafteter Armenier 
Pohacian fol einen Putſch gegen die türkiſche 
Herrſchaft in Armenien anzuzetteln verfucht haben. Er 


geſtand das in mehreren Verhören zu, worauf die Verhaftung 
erfolgte. 


Rawitſch, 21. Dez. Priv.⸗Telegr. d. „Bof. 3 g.“ 
Unter der Beſchuldigung, im Jahre 1836 gegen einen militäriſchen 
Wachtpoſten einen Mordverſuch verübt zu haben, tft 
heute bier der Maurer Woldt verhaftet worden. 

Fallingboſtel, 21. Dez. Bei der heutigen Landtags⸗ 
erſatzwahl in drei Wahlbezirken des Regierungsbezirks 
Lüneburg (Fallingboſtel Soltau) wurde nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung der Hofbeſitzer Durlach aus Grindau (Parteiſtellung 
unbekannt) mit 72 von 140 abgegebenen Stimmen gewählt. 
e * yo 68 Stimmen. 

ra a. M., 21. Dez. Nachmittags iſt i . 
Eichſtraße in Sachſenhauſen * n N u b - u 1 3 0 ſt 47 
Von 25 auf dem Bau befindlichen Arbeitern war einer todt, zehn 
verletzt, einer liegt noch unter den Trümmern. Der leitende 


Baumetiſter wurde verhaftet. 
eſt, 21. Dezember. Wie die „Bad. Corr.“ aus Wien 


meldet, wird der Kaiſer nach den heutigen Dispoſitionen 
bereits am 25. d. Mts. aus Wels in Wien eintreffen und ſich 
am 26. d. Mts. Abends nach Peſt begeben. 

Paris, 21. Dez. Heute wurde vor dem Zuchtpo⸗ 
lizeigericht gegen den preußiſchen Kavallerie⸗ 
Offizier von Schönbeck, der kürzlich wegen Spio⸗ 
nage verhaftet wurde, verhandelt. Nachdem die vom Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten beantragte Vertagung der Sache auf 
8 Tage vom Gerichtshof abgelehnt worden war, erklärte der 
Angeklagte, daß er als nicht erſchienen betrachtet werden wolle. 
Der Angeklagte wurde hierauf aus dem Saal geführt und der 
Gerichtshof beſchloß ſofort die Sache in contumaciam abzu⸗ 
urtheilen und die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Das gegen 
den Gefährten des Angeklagten, von Coſſel, eingeleitete 
Verfahren wurde niedergeſchlagen. 

— ...... —————. —— 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

Schwurgericht oder Schöffengericht? Ein Bei⸗ 
trag zur Reform unſerer Strafgerichte und Schwurgerichte. Vor⸗ 
trag von Amtsrichter Cordes in Bremen. Verlag von M. Heinſtus 
Nachfolger in Bremen. Ladenpreis 1 Mk. Der Vortrag ſtellt 
eine Unterſuchung darüber an, wle das jetzige rede ven zu 
eitalten ſei, um die Verurtheilung Unſchuldiger möglichſt zu ver⸗ 
indern, mit anderen Worten, wie unſere Strafrechtspflege dem 
beutigen Stande unferer Wiſſenſchaft entſprechend zu reformiren fet. 


„Das iſt ausgezeichnet“. Humoriſtikum. Dlalekt⸗ 
vorträge in Verſen und Proſa. 9 egeben von Clemens 
Grün. Frankfurt, Keſſelringſche Hofbuch⸗ 
handlung — Verlag — VIII und 312 Selten. eis eleg. 
5 4.— M. Das bekannte und beliebte Mitglied der Vereinigten 
Frankfurter Stadttheater Clemens Grün hat zu feinem 25 jährigen 
Känſtlerjublläum unter obigem Titel eine Sammlung von 
humoriſtiſchen Dlalektvorträgen veröffentlicht, die ſich bald viele 
Freunde erwerben wird. er 25 Jahre von der Bühne herab 
das Publikum erheitert hat, der wird erprobt haben, was zündet 
und was kalt läßt, und wenn er ans „Sammeln“ geht, ſo wird er 
ein Büchlein zu feinem Jubiläum zufammenftellen, das er ſchon 
ohne falſche Beſcheidenhelt nennen darf: „Das iſt ausgezeichnet.“ 
Grün hat denn auch fein Humoriſtikum jo genannt, das noch 
gerade rechtzeitig erſchtenen fit, um allen angenehmen Schwere⸗ 
nöthern und ſolchen, die es werden wollen, neue komiſche Vorträge, 
Gedichte und Proſa aus bewährten Federn in Hülle und Fade 
für_bie Neufahrsnacht zu bieten und allen Hypochondern ein zweck⸗ 
mäßiges Geſchenk auf den Weihnachtstiſch zu legen. Sauber ge⸗ 
bunden — feinſter Druck — guter Geſchmack — echter Humor — 
alle Dialekte — Inhalt und Form — Alles „it ausgezeichnet.“ 
Ein luſtiges Bach Mit auch ein „Wohlthäter der U be und 
fo fet dieſer Wohlthäter allen, die Humor haben und die ihn brauchen 
können, warm empfohlen. 

Der Naturarzt. Organ des „Deutſchen Bundes der 
Vereine für Gelundheitspflege und für arznelloſe Heilweiſe“. 
Berlin. Auflage 50000. Preis ganzjährig 2 M. bei allen Poſt⸗ 
ämtern und Buchhandlungen. Aus dem Inhalt des Dezember⸗ 
heftes heben wir heroor: I. Aus Wiſſenſchaft und Leben. vel 
häusliche Diphtherltisepidemien und dle dabei erzielten medlziniſchen 
und naturärztlichen Erfolge. Oberſt a. D. Spohr. — Aus der 
Anatomie und Pyyſiologie: Die n der Nahrung. — 
Beiträge zur Geſchichte der Naturhellkunde. Philo vom Walde. — 
II. Fragekaſten. Arbeiterhemden. Cttronen. Agitation. 
III. Bundesnachrichten. — IV. Aus der Zeit. Vom Diphtherle⸗ 
Heilſerum. — Welbliche Aerzte. — Von der ärztlichen S e⸗ 
pflicht. — Vom ſoztaldemokratiſch en Partettaz. Gefälſchte 
Waaren prämlirt. — Ein Blick binter die Couliſſen. — Aus Apo⸗ 
Del 8. = 9 V. Dich tele. Zyppiet * . Für 

üße. — H. Canitz f. Bücherſch zu. — VI. Feullleton. r 
moderne Entdecker. Schiller. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Lina Neustadt, 
Albert Hirsch, 


Borek. Welnau. 
Louis Scherk, 
Gertrud Scherk, 


geb. Klemperer, 
Vermählte. 16410 
Posen, im Dezember 1894 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen a 


benft an 4 
Jsidor Kantorowicz und Frau 


Clara geb, Wiedemann. 
Poſen, 21. Dezember 1694. 


Auswärtige 
Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene Leus⸗ 
mann in Leipzig mit Hrn. Sek⸗ 
Lieut. Kaſten Hickmann in Pirna. 

rl. Margarethe Türk in Lange⸗ 

rück mit Herrn Techniker und 
un efiger Curlo Elena in 


rgſtädt. 
W Verebelicht: Herr Hermann 
enne in . mit Frl. Eliſe 
edwig in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: 
Herrn Kommerzienrath Paul 
Waentig in Zittau. Hrn. Refe⸗ 
rendar Franz Schilde in 97 
den. Hrn. Dr. med. Otto R 
nert in Hamburg. Hrn. Suite 
mann Hedide in Inowrazlaw. 
rn. Hauptmann Schnetder in 
ppeln. Hrn. Dr. Menſchel in 
Bautzen. 

Eine Tochter: Herrn Land⸗ 
rath Frhrn. v. Schirnding in 
Brieg. Hrn. Prem.⸗Lieut. Mer⸗ 
tens in Koblenz. Hrn. Profeſſor 
Dr. v. Gebhardt in Leipzig. 

Geſtorben: Hr. Amtsrichter, 
Lieutenant d. L. 'oſef Zehnpfen⸗ 
nig in Bensberg Hr. Königl. 
Muſik⸗Dirtgent Franz Keil in 
Danzig. Hr. Julius von der 
Meden in Hamburg. Hr. Dr. 
med. Hans Wahren in 9 
Hr. Amtsrichter, Lieut. d. Reſ. 
Bruno Niſchkowsky in Breslau. 
Hr. Hermann * in Berlin, 

r. Architekt G. A. Kloth in 

erlin. Hr. Poſiſekretͤr Max 
Gattig in Gr.⸗Lichterfelde. 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 22. Dezbr. 9 
zus und Gretel. et: 

eingeiſter. 2 den 23. 
Dezember 94: 3. Wethnachis⸗ 
Nachmittags = Kindervorſtellung 
zu ya Preiſen. Prinzeſſin 
Dornröschen Anfang 3½ Uor 
Abends 7½ Uhr: Der Ba 330, 
Hierauf: „Cavalleria ruſti⸗ 
cana, Zum Schluß: Wein: 
geiſter. Bons haben zu dieſer 
Vorſtellung ohne Zuzablung Gil⸗ 
tigkeit. 6408 


23. XII. 5 Ab. ‚ Weihn.- 
Besch. 


J. o. O. F. Cru 
M. d. 24. XII. 94 A. 8%, U. L. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Sonuabend, d. 22. Dec. 1894, 
Abends 81 /s Uhr, 
im Dümke schen Restaurant: 
1. Geschäftliche Mittheilungen. 
2. Diskussion. 16404 


R. Richter's 


Blumenhandlung, 
St. Martin 2, 
empfiehlt 


blühende Topfge⸗ 
wächſe, Arrangements von 
friſchen Blumen, Kränze, 
Makart⸗Bouquets in großer 
Auswahl, Dekorationen zur 
Trauer und Feſtlichkeiten. 


l. Karpien 


in allen werten, ſowie el 
lebende Zander, 

leie, Barſche ꝛc. täglich 
billigft bei Frau M. Joachimson, 
Judenſtr. 27 u. a. d. Fiſchmarkte. 
Nach Außerhalb wird alles 
prompt effektuirt. 1630 


Fi Tamm BRZRBEREZ 


i 
Als Perloble empfehlen ſich: A 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlichen Beileids 


anlässlich 


des Todes meines lieben Ehemannes, 


unseres guten Vaters, Bruders und Schwagers, 


des Fleischermeisters 


Valentin Gryszezynski, 


sagen wir unsern herzlichsten Dank. 


16403 


Die Hinterbliebenen. 


Schönſte Geſchenkbücher für Knaben u. Mädchen v. 12 bis 16 Jahren. 


Malot, Daheim ande 


320 Seiten mit 100 Text- und yı 
16 Einſchaltbildern. Ginzige deutſche Ausgabe. Eleg. gebd. 


Nach Malots En famille. 


Seiten: $ 
ſtück zu Wi 


anf, 


M. 6.— 


Malots „Daheim“ (Eu famille), das längſt erwartete Seitenſtück zu Malots „Hei⸗ 


matlos“ (Sans 


tamille), ſei allen Beſitzern und Freunden dieſes Buches vor allen ans 
dern Erzählungsbüchern für die Jugend aufs wärmſte empfohlen. 


Einfach, rührend und 


ſittlich gehaltvoll, reich an wechſelnden Ereigniſſen, klar und feſſelnd erzählt, eignet ſich 
wie „Heimatlos“ auch „Daheim“ ganz beſonders zum Vorleſen im häuslichen Kreiſe. 
Beide Bücher find ein wahrer Schatz für jede Familienbibliothek. 


Deutſches Mädchenbuch 


Die neuen Weihnachtsbände dieſer ſchon in Tau⸗ 
ſenden von Familien eingebürgerten Jahrbücher der 


eleg. 
gbd. 


3. Jahrg. EM. 6.50 


Unterhaltung, Belehrung und Beſchäftigung für unſre Knaben oder Mädchen — mit Vei- 


trägen der erſten Schriftſteller und Künſtler - 


jeder Band 400 Seiten mit vielen Text⸗ 


und 8 feinen Farbenbildern — ſind erſchienen. Wer ſeinen Kindern eine Weihnachts⸗ 
freude von dauerndem Werte machen will, greife nach dieſen Büchern; ſie bieten Unter⸗ 


haltung und Beſchäftigung fürs ganze 


Jahr. 
Deutſches Madchen buch 1. u. 2. J.] find noch zu je 
Deutſches Knabenbuch 8. Jahrg.) M. 6.50. vorrätig. 


eleg. 
gbd. 


9. Jahrg. GEM. 6.50 


Deutſches Kuabenbuch 


iefe Bücher find in allen Buchhandlungen vorrätig. 


Nuſch fender 


K. Thienemanns Verlag in 3 auch ſofort direkt 826 Empfang des 


Betrags 


Flaschenbier für den Haushalt. 


Hierdurch bringe ich zur gefl. Kenntniss, dass ich von jetzt ab meine 
Flaschenbiere ausser in den bisher üblichen Flaschen auch in Flaschen 8 


von 12 Liter Inhalt mit Patent-Verschluss 


n Briefmarken. 


liefere und offerire ich 
28 Halbeliter Fl. 
14 Halbeliter Fl. 
14 Halbeliter Fl. 
12 Halbeliter Fl. 
12 Halbeliter Fl. 
10 Halbeliter Fl. 


„Lagerbier“ (Gebrüder Hugger), 
„Culmbacher“ (L. Eberlein), 
„Nürnberger“ (Siechen’sches), 
„Spatenbräu“ (Sedlmayr), 
„Dortmunder“ (Union Brauerei), 
„Pilsner Bier“ (Erste Actien-Brauerei), 


für je 3 Mark frei in's Haus. 


In gewöhnlichen Flaschen liefere ich für je 3 Mark: 


36 Flaschen bestes gelagertes @rätzerbier, 
15 Flaschen Malz-Gesundheitsbier, 


9 Flaschen engl. Porter, 


40 Flaschen $elterswasser. 


Friedr. Dieckmann, 


Bier-Grosshandlung und Selterswasser-Fabrik. 
POSEN, Breslauerstrasse Nr. 39. 


(Inhaber K. Schröpfer). 


Telephon-Anschluss Nr. 123. 


Bei der in ver hieſigen Syna⸗ 
gogen Gemeinde am 13. Dezem⸗ 
ber d. J. ee Reprä⸗ 
ſentanten⸗ Wahl ſind 1661 
zu Repräſentanten die Herren: 

D. B. Cohn, 

Salomo Friedenthal, 

Gustav Kronthal, 

Jacob Marcus, 

Kgl. Kommerzienrath Milch, 

David Peltesohn, 

Adolph Silberstein, 
zu Stellvertretern die Herren: 

Elkan Aschheim, 

Naphtali Hamburger, 

Julius Latz, 

Abraham Neumark, 

Herrmann Wollheim, 
gewahlt worden, was wir gemäß 
§ 18 des Wahlreglements hiermit 
zur Kenntniß bringen. 

Poſen, den 21. Dezbr. 1894. 

Der Vorſtand 
der Synagogen Gemeinde. 
ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 11167 


P Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie Awöch. Probesend, 


7 1 FabrikStern, Berlin,Neanderstr.16. 


Vadeanſtalt Graben. 


bis 10 Uhr Abends geöffnet 


3 empfiehlt Dampfbäder & 1,50 M., 


Wannen⸗Bäder à 050 M. 
Baſſin⸗Bäder à 20 u. 10 Pf. 


Wer? 
zum Feſt fette, friſch ge⸗ 
ſchlachtete 16340 
Gänſe und Enten 
billig kaufen will, der gehe 
nur nach 


Gebr. Reppich’s 
Geflügelhandlung, 
Sapiehaplatz Nr. 11. 


Größere 1 recht⸗ 
zeitig erbeten. 


ee eee 
Gummi-Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 El.» 
Marke J. 8. Fischer, Santtäts⸗ 
Bazar, Frankfurt a. M. 44. [15469 


8 Flaschen Pale Ale, 


Cristall-Palasi 


früher Circus. 


Heute: Große Gala⸗Vorſtellung. 


Nur Spezialitäten erſten Ranges. 
Zum erſten Mal in Poſen. mg 


Sensationell: Sensationell: 


Six Sunbeams, 
genannt die ſechs Sonnenſtrahlen. 
r noch einige Tage. 
Grösster Success Grösster Success 
Wallno und Mertens, 
die amüſanten Karrikaturiſten vom Reichshallen⸗ 
Theater Berlin. 
Ohne Concurrenz Ohne Concurrenz 
Bobe und Harol, 
die beiten Reckturner auf dem Continent vom 
theatre de folles bergeres de Paris. 
Geschw, de Wehr, Frl. Emmy Bender, 
Schweizer Nachttgollen. KRoftumioubrette. 
Starr und Little, Mile, Delepier, 
Kom. Exeenit es. Innrumentaliptin. 
Freres Caspardo, Mr. Albino, 
Opernſänger. | Equadloriſt. 
Little Kurtini, 


Trapez volant. 16321 


Anfang 8 Uhr. Hagel, Direktor. 
eee 


Ich habe in Neutomiſchel ein Bank⸗ und 
Wechſelgeſchäft errichtet und empfehle mich zum 
An: und Verkaufe von Werthpapieren, Con: 
pons und Discontirung von Wechſeln N 
billigſten Bedingungen. 


Michaelis Josephsohn. 


Mode und Putz feinsten Genres. 


Schnellstens ohne Anprobe. Preise civil. 
Wilhelmspiatz 17, Quergebäude, linker Treppenflur I Etage 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 23. Dez., Vorm. 
Uhr, Abendmahl, Herr 
Paſtor Springborn. 10 Uhr 
Predigt, Herr e 


Zehn. 
Montag, ber; 24. Dez. (Chriſt⸗ 
vn Nachm. 5 Uhr, liturg. 


Andacht, Serr Paſtor Spring 


Dienfing, den 25. Dez. (1. Welh⸗ 
nachtstag), Vorm. 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Paſtor 
Springborn. 10 Uhr Predigt, 
Herr Sup. Zehn. Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Pred. 
Schroeter. 

Mittwoch, den 26. Dezember 
(2. 5 Vormitt. 
8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Superintendent Zehn. Um 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Springborn. Nachmittags um 
4 Uhr, Chriſtfeier der Sonn⸗ 


16370 


Ftiſchet Silberlachs, 


tagsſchule. 

Um 10 Uhr, Gottesdienſt in 
Zakrzewo, Herr Prediger 
Schroeter 


Sonntag, den 23. Dez., Vorm. 


10 Uhr, Predigt Herr Dia⸗ 
konus Steffant. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Montag, den 24. Dez. (Chriſt⸗ 
feier), Nachm. 5½ Uhr, lituc⸗ 
giſche Andacht nebſt Aaſprache, 
Herr Konſ.⸗Rath Dr. Borgius. 

Diennag, den 25. Dez. (1. weih⸗ 
nachts! ag), u 10 Uhr, 
Predigt, Herr Konſiſtorfalxath 
Dr. Borgius. Nach der Pre⸗ 
digt Beichte und uber dmahl. 


Ditender Stezungen, er dite geen 
Icbende Kampfer e , d l 
Zunder und Schellſiſch J Arc 5 Mar, irie der 
in allen Größen, So. % [can SR 
Vöhniſche Foſanen, | Sau Bec De, Yorm. 
„ n e 
Watyuten, Enten, I mei Sem, Bat: Ste 
ar Kehrüclen, |) Lede. Der Wbenbacttes- 


dienſt fällt aus. 

Montag, den 24. Dez., Abends 
5 Uhr, liurgische Coripfeter, 
a: Oder⸗Konfiſtorial⸗Rath 

D. Reicharo. 

Dienſtag, den 25. Dezember 

5 Pr er rag Vormitt. 

r, Beichte und Abend⸗ 

nal Herr Ober Konſ.⸗Rath 

eihard. 10 Uhr, Predigt, 

Herr Be ⸗Sup. D. Heſetiel. 

Abends 6 de Predigt, Herr 
Paſtor Ilſe. 

Mittwoch, den 26. Dezember 

Nach M. 8, 10,1 2. 
12, 15 p. St. reist iſte frei. 9 Uh 
Ernſt Küh nel, Copitz (Elbe)! mahl, 


Kehkeulen. 17722 
S. Samter jr. 


Fernſprecher 178. 


Kanarien-Edelroller 
mit ſeltnen tiefen Tou⸗ 
ren, vielf. m. I. Pr. 
verſendet 


Beichte Abend⸗ 
Herr Paſtor Loycke. 


T, 


Weihnachtstag), Vormitt. P 
und 


10 Ubr, Predi t, Herr Ober⸗ 
Konſiſtorialrath D. Reichard. 
Abends 5 Uhr, Chriſtfeier der 
Sonntagsſchule. 

Wilda: Montag, den 24. Dez., 
Abends 5 Usr, Cyrlſtfeier, 
Herr Paſtor Ilſe. 

Evang. Garniſon⸗Kkirche. 

Sonntag, den 23. Dez, Vorm. 
10 Uhr, Predigt Herr Mils 


Oberpfar ter Wölfing. 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Montag. den 24 Dez, Nachm. 


4½ Uhr, liturziſche Fortufeier⸗ 
Herr Militär ⸗Oberpfarrer 


Wölfing. 

Dienſtag, den 25. Dezember 
(J. Weihnachtstag), Vormitt. 
10 Uhr, Predigt, Herr Div.⸗ 
Pfarrer B.dert Beichte und 
Abendmablsfeter. Nachmitt. 
4 Uhr, Chriſtfeier der Sonn⸗ 
tagsſchule, Here Mil.⸗Ober⸗ 
Pfarrer Wölfine. 

Mittwoch, den 28. Dezember, 
2. Weihnachts tag), Vormitt, 
10 Uhr, Piedigt, Herr Mil. 


Oberpfarrer Wölfiug. 

Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Dienſtag, den 25. Dezember (1. 
Chriſttag), früh 6 Uhr, Chriſt⸗ 
mette. Vormitt ttags 10 Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. 

Mittwoch, ven 26. Dezember (2. 
Chriſttag), Vormittags 9½ 
Uhr, Predigt, Herr Superin⸗ 
N Kleinwächter. (Abends 
mahl 
Kapelle der evangeliſchen 

iakoniſſen⸗ 

Sou end, den 22. Dez., Abends 


8 Uhr, 3 Herr 
Poſtoc Flor. 
Sonntag, — 23. De, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, derſelde. 

1. 0. Weihnachtsfeiertag, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, derſelbe. 

2. h. Weihnachts feiertag, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Herr Vikar 
Degner. 

St. Lukaskirche in Jerſitz. 
Sonntag, den 23. Dez, Vorm. 
9010 Uhr, Predig für die 
Militärgemeinde Herr Mil. 

Oberpfarrer Wö. fing. 

Sonntag, den 23. Dez., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 

Montag, den 24. Dez., Abends 
5 Uhr, Chriſtnachtfeier, Herr 
Paſtor Buchner. 

Dienitag, den 25. Dez. (1. Weih⸗ 
nachts ag), Vorm. 8½ Uhr 
Predigt für die Millfär⸗ ‚oe 
meinde, Herr Din. Pfarrer 
Pickert. 

Diennag, den 25 Dez. (1. Weih⸗ 
nachtstag), Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Büchner. 

Mittwoch, den 26. Dez. (2. * 
nachtstag, Vorm. 8 Uhr, 
Preoigt für die Militär⸗Ge⸗ 
meinde, Herr Mil.⸗Oberpfarrer 


Wölfing. 

Mittwoch, den 26. Dez. (2. Weih⸗ 
nachtstag), Vorm. 19 Uhr. 
Predigt, Herr Paſtor Ilſe. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 14. bis zum 20. Dez 
e männl., 8 weibl, Ber. 
Geſtorb. 6 


Oberſek. erth. 9 in 
allen 8 auch Math. Gefl. 
Off R. 14 Exn. d. Ztg. 


am Veihnachtsfeſe 


empfiehlt 17721 


Weingroßhand| 1 
Adolf Lolchtentritt 


unter Garantie der 3 und 
Echtheit des Urſorungs 
alte vorzüglich entwickelte 
in ⸗ und ausländiſche 


zu billiaſten m rpc 


Probirſtube und Expedition 
Ritterſtraße 39. 


Ich warne Jeden, meinem 
Mann Bronislaus auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. 

Jerſitz, den 20. Dezör. 1894. 


Stanislawa Czapracka, 


geb. Gajowiecka. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. 1 höchſten 


retſt Arnold 
14220 Goldarbeiter. Friedrichſtr. 4. 


Nr. 895. Sonnabend, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Abermals vom Realgymnaſium. Als Nachfolger bes 
Herrn Direktors Dr. Geiſt am hieſigen könſgl. Berger⸗Realgym⸗ 
lu wird f der 1 Direktor des königl. 

Gymnaſtums in Frauſtadt Herr Dr. Friebe genannt. In den 
Acer Angelegenheit näher ſtehenden Kreiſen hält man dieſe Nach⸗ 

richt für 5 wahrſcheinlich und auch im Intereſſe des Realgym⸗ 1 
Aaſtums ſowie in Rückſicht auf die Stellung des im relferen 

annesalter ſich befindenden Dr. Friebe zu dem Lehrerkollegium 

leſer Anſtalt erſcheint ihre Beſtätigung ſehr wünſchenswertb. 

trektor Dr. Friebe gilt allgemein als tüchtiger Schulmann, der 
ſich außerdem des Beſitzes reicher und praktiſcher Erfahrungen 
erfreut und ein bewährter Leiter einer höheren Lehranſtalt it. Es 
wird übrigens die Vermuthung ausgeſprochen, daß dei Gelegenhelt 
= vor einigen Tagen in Frauftadt ſtattgehabten ee des 

Geh. Ober⸗Regierungsratbs Bohtz und des Geh. Regierungsraths 
Gruhl (beide aus dem Kultusminißerium) ſowie des Propinzial⸗ 
ſchulraths Polte von bier die Verſetzungs⸗ Angelegenheit des 
Dr. Friebe in das Direktorat am hieſigen Realaymnaſtum zur 
I gelangt und möglicherweiſe bis zum Abſchluſſe 
ediehen 

»Eutſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Die 
Verbreiterung einer deſtehenden Straße iſt, na 
einem Urtheil des Ober: Bermaltungenericis, II. Senats, vom 
22. September 1894, im Sinne des 8 15 des Straßenanlegungs⸗ 
Theke dom 2. Juli 1875 nicht als die Verlängerung einer be⸗ 

stehenden Straße zu erachten, und die an dieſem verbreiterten 

traßentheile dauenden Adjazenten find demnach nicht zu einem 

deitrage zu den Straßenverbreiterungskoſten beranzuzlehen. Eine 
neuangelegte kurze Verbindungsſtraße zwiſchen zwei abgeſtumpft 
ſich treffenden Straßen, auch wenn fte eines Namens entbehrt und 
mit einer Seite an einen öffentlichen Platz grenzt, iſt als die An⸗ 
legung einer ſelbſtändigen neuen Straße im Sinne des $ 15 des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 zu erachten; die an der anderen Seite 
der neuen Straße (welche die abgeſtumpfte Spitze der beiden ſich 
treffenden Straßenzüge bildet) anbauenden Adja 1 haben die 
r Beiträge zu den Koſten der Straßenherſtellung 
zu leiſten. % 


Dachdecker zu * geworden, der ſeither noch wenig frohe Tage 
erlebt hat und mit feiner Familie ein nicht gerade beneidens⸗ 
werthes Daſein führte. Vor Jahren hatte fein Vater, ein Bild⸗ 
bauer, durch Familienverbältniſſe veranlaßt, die Heimath verlaſſen, 
ohne bisber etwas von ſich hören zu laſſen. Die Kinder glaubten 
ſchon den Vater Bean, als vor Kurzem Nachforſchungen hier⸗ 
ſelbſt nach den Angehörigen des vor vielen Jahren Ausgewan⸗ 
derten gehalten wurden. Als deren Reſultat ergab fi, daß der 

kann geſtorben ſei und ein Vermögen von mehreren Tauſend 
Mark erg lag babe, deſſen erſte Rate im Betrage von circa 
6000 dem Sohne dieſer Tage durch einen hieſigen Rechts⸗ 
anwalt See worden iſt. 

Weihnachtsfeier im Puffkeſchen Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar. In dem mit dem Wuffkeſchen Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar verbundenen Kindergarten fand geſtern Nachmittag eine 
Wethnachtsfeler ſtatt, 
ſonſtigen Freunden der Anſtalt ſtark beſucht war. 
War eine Ausſtellun 


die von den Eltern der Kleinen und von 
Mit der Feier 
der von den Kindern im gegenwärtigen 
5 — gefertigten Arbeiten verbunden, die ibres geſchmackvollen 
Ausſehens und der verſchiedenen darunter befindlichen 8 
Neuheiten halber das allgemeine Intereſſe erregten. Eine 
ſcherung der Kinder mit Naſchwerk ꝛc., ſowie die Plünderung des 
prächtig geſchmückten Weihnachtsbaumes bildeten den Beſchluß des 
* arrangirten Feſtes. 
P. Mitnahme von Reiſegepäck in der IV. Wagenklaſſe 
Für den Bereich der preußtichen Staatsbahnen find hinſichtlich der 
Mitnahme von Reiſegepäck in der IV. Wagenklaſſe 125 folgende 
Grundſätze maßgebend: Jedem Reiſenden der IV. Wagenklaſſe iſt 
bie Mitführung von nur einer Traglaſt geſtattet. Als eine Trag⸗ 
laſt find auch mehrere kleinere Gepäckſtücke anzuſehen, ſofern der 
Neifende dieſelben allein zu tragen im Stande iſt. Jede von anderen 
Berjonen mitgegebene Traglaſt wird als gewöhnliches Gepäck auch 
in dem Falle behandelt, wenn der Reiſende zwei oder mebr Fahr⸗ 
1 5 daſſelbe fit daher bei der Gepäckabfertigungsſtelle 
“au aug en 
Trachenberg⸗Militſcher Kreisbahn Aktiengeſellſchaft. 
Die it dem Sitze in Polen gegründete Zrachenberg- Milttiher 
Kreisbahn⸗Aktiengeſellſchaft iſt in das ende des bieſigen 
Amtsgerichts eingetragen worden. 3 Grundkapital der Geſell⸗ 
ſchaft beträgt 1600000 M. und iſt . in 700 Stück Stamm⸗ 
aktien und 900 Prioxitäte⸗Stammaktien zu 1900 M. 
z. Unfall. Geſtern Vormittag gerieth ein mit Getreide bela⸗ 
dener Wagen dadurch in den tiefen Rinnſtein der Großen Gerber⸗ 


ch] reichen Gebiet der hinteren Kronprinzenſtraße ſich vorfanden. Mit 


2. Ein unverhofftes Weihnachtsgeſchenk iſt einem hieſigen Arbeiten öffentlich auszuſchreiben und 


7 daß die vorgeſpannten Pferde vor einer zufällig vorbei⸗ 
marſchirenden Militärabtheilung ſcheuten und nach der Selte 
drängten. Hierdurch wurde der Wagen zerbrochen und der größte 
Theil des Getreides verſchüttet. 

* Seinen Verletzungen erlegen. Der Ritterguts pächter 
v. Sokokowskt aus Niemterzyce, der vor einigen Tagen, wle 
man uns mitgetheilt, in Folge Entladung ſeines Gewehrs auf der 
Nad ſchwer verletzt worden, iſt in Folge dieſer Verletzungen am 
Fi d. Mis. im Kloſter der Barmherzigen Schweſtern bierjelbft ge- 
orben. 
r. ge 21. Dez. 
zung d 
dene kleinere Vorlagen zur Erledigung und wurde ſodann der von 
der Finanzkommiſſion vorgeſchlagenen Kommunalabgaben⸗ 
reform zugeſtimmt. Falls dleſelbe die Beſtättaung der vorge⸗ 
ſetzten Behörde findet, wird ſowohl in dem Prozentſatze des Bu: 
ſchlages zu den Staats ſteuern als auch in dem des bisher 
bereits erhobenen Zuſchlags zu den Realſteuern gegen die Vor⸗ 
jahre eine bedeuten de Ermäßigung eintreten. Der Geſammtetat 
pro 1895/96 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 72 640 
Mark. Der Bau des Kanals in der Kronprin⸗ 
zenſtraße zwischen Wildabach und Fabrikſtraße wird heute 
beendet. Die Feritigſtellung deſſelben bergen ſich infolge 
unvorhergeſehener Terrainſchwierigkeiten, welche in dem quell⸗ 


(Kommunales.] In der geſtrigen 


SH er Gemeinbevertretung kamen verſchie⸗ 


der Inbetrlebſetzung des Kanals werden die langfährigen Klagen 
über die Luflverpeſtung jener Gegend durch den offenen Straßen⸗ 
graben verftummen. Wuͤnſchenswerth wäre es nun aber auch, daß 
der noch offene Lauf des Wlldadaches ſelbſt, in welchen dieſer Kanal 
1 baldmöglichſt kanaltfirt würde. 
t. Jerſitz, 21. Dez. [Sitzung der Gemelndevertre⸗ 
tung. In der geftrigen Sitzung der Gemeindevertretung follte 
u. a. der Bau des Gemeinde⸗Waſſerwerkes auf dem ehemaligen 
ehlanſchen Grundſtücke an der Berliner Chauſſee zur Vergebung 
ommen. Nach dem von dem Brunnen⸗Ingenieur Hempel ausge⸗ 
arbeiteten Bauplane erfordert das geſammte Werk einen Koſten⸗ 
aufwand von rund 260 000 Mark. Der Abſicht des Ortsvorſtandes, 
dem genannten Unternehmer für dieſen Betrag die Ausführung der 
Anlage zu übertragen, wurde bekanntlich in der letzten Sitzung von 
der Gemeindevertretung nicht zugeſtimmt, vielmehr beſchloſſen, die 
dem Dinbeitforbernden zu 
übergeben. Die eingegangenen Offerten bewegten ſich zwiſchen 
210 000 und 305000 Mark. Aus verſchiedenen Gründen, die Bier 
nicht näher dargelegt werden können, glaubte der Ortsvorſtand 
auf ſeinem Standpunkte der Uebertragung des Baues an dle in 
der Anlage derartiger Waſſerwerke erfahrene und bewährte Firma 
Hempel⸗Berlin verbleiben zu ſollen, konnte 1 0 die Majorität 
der Gemeindevertretung hierfür nicht gewinnen lelmehr wurde 
beſchloſſen, die drei Firmen Hempel ⸗ Berlin, 9 und 
Cegielskl⸗Poſen nochmals 2 einer engeren Submiſſton aufzufor⸗ 
dern und ſodann in einer ſpäteren Sitzung die Arbeiten dem 
8 zu übertragen. 


Volniſches. 
Poſen, 21. Dezember. 

p. Geueral⸗Verſammlung. Am 20. d. Mts. fand im Re⸗ 
daktlonslokate des „Kurher Poznanski“ eine General-Berfamm 
lung der Aktionäre dieſer Druckerei ſtatt, an welcher zahlreiche 
Aktionäre, die 2 des Aufſichtsraths und der Rechtsanwalt 
von Glebocki theilnahmen. Den Vorſitz in der Versammlung 
führte der Kanonikus Echnuſt. Auf Vorſchlag des F 
wurde die Divldende auf 4 Proz. pro Aktie feſtgeſtellt. 

p. Bei dem Lehrverein der polntihen Stu⸗ 
denten in Berlin exiſtirt eine mit dem Verein verbundene 
Inſtitutlon „Die brüderliche Hilfe“. * dieſer Hilfskaſſe med 
an Studirende unverzinsliche Darlehne gewährt, deren Höhe b 
jetzt 8000 Mark beträgt. Obgleich dies Ebrenſchünden find, fo bu 
die Rückzahlung dieſer Darlehne nur in ſeltenen Fällen erfolgen. 
Namens des Vereins fordert nun Herr Heinrich Suchowiak die 
Schuldner auf, der Hilfskaſſe die aus derſelben erhaltenen Darlehne 
fchleunt 10 e andernfalls die Namen der Schuldner 
öffentlich bekannt gemacht würden. 

p St. Antonius⸗Verein. Am kommenden Sonntag Vor⸗ 
mittags 8 Uhr feiert der St. Antontus-Verein in der Franzis⸗ 
kanerkirche das Feſt der Fahnenweihe. Die neue Fahne koſtet 330 
Du und iſt in dem Atelier des Herrn Szpetkowski angefertigt 
worden. 

p. Vereinsgründung. In Wyskoc, Kreis Koſten, iſt auf 
Anregung des r 7 Szafranek ein neuer landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein am 16. d. Mts. Negra. worden. Die Ver⸗ 
ſammlung war able befucht, es ſchrieben ſich in den Verein 
46 bäuerliche Wirthe als Mitglieder ein. Zum Präſes wurde der 
Propſt Szafranek gewählt. 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


22. Dezember 1894 


p. In Punitz iſt Seitens des Miniſteriums auf Betreiben 
des Propftes Dr. Respondek die Eröffnung eines Krankenhauſes der 
Barmhozigen Schweſtern 55 genehmigt worden. 

p. Echülerſt ſtreik. Aus Drohob des in Galizien wird ges 
meldet, daß die Schüler der III. Klaſſe des 5 5 Gymnaſiums 
wegen Ueberbürdung mit Schularbeiten ftreifen und die Lehrſtun⸗ 
den des Profeſſors Dr. Boczrewicz nicht mehr beſuchen. Die Klaſſe 
iſt einſtweilen bis zur Ankunft des Landes⸗Inſpektors geſchloſſen 


worden. 

O Goſtyn, 20. Dez. Wie wir vernehmen, hat die Biefige 
polniſche Bürger aft in einer in den letzten Tagen abgehaltenen 
Verſammlung beſchloſſen, daß die hieſigen Polen im nächſten Jahre 
am Tage der 100 jährigen Wiederkehr der dritten Theilung Polens 
jede Luſtbarkeit bezw. jedes Vergnügen 1 * ſollen. Es ſoll eine 
. geplant ſein, in der die Theilnehmer in popu⸗ 
lärer Weiſe belehrt werden ſollen, welche treibenden Motive zur 


Tbellung Polens geführt haben. 


Aus der Provinz Poſen. 


2 Schmiegel, 20. as [Sektſchwindel. Weihnachts⸗ 
beſcherung. ! Diebſtahl.] Ein umfangreicher Schwindel iſt 
hier geſtern durch die Polizeiverwaltung verhindert worden. Es 
ſollten nämlich auf dem biefigen Marktplatze durch den Spediteur 
Warſchauer im Auftrage. einer auswärtigen Firma 300 Flaſchen 
Sekt verkauft werden. In Folge elner dem Bürgermeiſter Kluge 
gemachten Mittheilung, daß er ſich dabei jedenfalls um ein Sch windel⸗ 
manöver handle, ließ derſelbe einige Flaſchen des edlen 8 
öffnen und fand bei der Probe dieſe Vermuthung im weiteſten 
Umfange beſtätigt, weshalb der Verkauf bes Getränks, das allem 
Anſcheine 1 


6“, Lehrer 
Soblialsg bier, die er 
Lehrer Menzel > EN 
nowskt ein Referat über „Umfang und FR, des grammatilchen 
Unterrichts in der utraquſſtiſchen Volksſchule.“ Der Lehrer Wunk 
lieferte hierzu das Korreferat. Nach ö5ſtündiger Dauer erreichte 
die Konferenz ihr Ende. 
X. Uſch, 20. Dez. Beriußte Brandſtiftung. Turn⸗ 
verein. Chorgeſangverein.] Kürzlich wurde in Uſch⸗ 
Neudorf von ruchloſer Hand von der Scheune des Ackerwirths 
Grützmacher ein Brett losgeriſſen und das in der Scheune lagernde 
Getreide angezündet. Glücklicherweiſe iſt das Feuer bald wieder 
ohne großen Schaden anzurichten, von ſelbſt erloſchen. — Im 
Haeske ' ſchen Saale fand geſtern eine Sitzung behufs Gründung 
eines Turnvereins ſtatt, zu welcher 15 Perſonen erſchienen waren. 
Dieſelben erklärten ſich zur Gründung eines Turnvereins bereit. 
3 Drei der anweſenden Herren wurden in den proviſoriſchen Vorſtand 
gewählt. — In Kahlſtädt wurde vor einigen Tagen ein „Kirchlicher 
Chorgeſangverein“ gegründet. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Lehrer Marquardt als Vorſitzender, Lehrer Jakob als Dirigent, 
Lehrer Schmudlach als Schriftführer und Ackerwirth Gatzke als 


Kale 
Gneſen, 20. 2 [Von der Irren⸗Anſtalt. 
Saur ericht. Penſlontrt. Leiltungswaſſer.!] 
Nachdem für die in der Irrenanſtalt zu 17 befindlichen 
Kranken Gottesdlenſt anbefohlen worden iſt, wird derſelbe alle 14 
Tage durch den Paſtor Stahr abgehalten werden. Da die an der 
Chauſſee gelegene für beide Konfeſſtonen beſtimmte Kirche noch 
nicht vollendet iſt, werden vorerſt zwei Säle zum Gottesdienſt ge⸗ 
* Die Zahl der Kranken hat das hundert bereit3 überftiegen 
— Zu der am 7. Januar 1895 unter dem Vorſttze des Landgert 18 
raths Molle Hier beginnenden Schwurgerichtäperiobe ſind folgende 
gen als Geſchworene von bier ausgelooft worden: Kaufmann 
Kurtzig, Maurermeiſter W. Bernhardt, Chemiker Dr. H. Thelen, 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 

(68. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Sobald Eva ſich ſo weit erholt hatte, daß ſie abreiſen 
durfte, ſiedelte fie nach Dinan über, welchen Ort Sophie be⸗ 
deutend angenehmer fand, als das Felſenneſt Mont⸗Saint⸗ 
Michel, deſſen mittelalterliche Romantik ſie durchaus nicht mit 
dem öden, einſamen Leben daſelbſt ausgeſöhnt hatte. In Dinan 
waren doch Menſchen und ſelbſt jetzt, im Winter, noch Frem⸗ 
denverkehr. Hätte Eva ſich nicht ſo hartnäckig von aller Welt 
a dechreſſeg ſo wären hier ganz angenehme Bekanntſchaften 


zu machen geweſen. 


Ohne Geſelligkeit wurde Sophie auch dieſes Aufenthalts 
bald überdrüſſig. Als ihr die Läden nichts Neues mehr boten, 
und ſie in Begleitung der Benſon die Umgegend durchſtreift 
hatte, begann ſie von ihren häuslichen Pflichten zu reden und 
erklärte ſchließlich, da in Fernhurſt, nach Jennys Berichten, 
alles drunter und drüber gehe, nach Haufe reiſen zu müſſen. 

Eva drang nicht in ſie, zu bleiben. Sie war der ſeichten, 
eeftäachuchen Unterhaltung Sophies, die nur von ſich, ihren 

eigenen Angelegenheiten und perſönlichen Gefühlen zu ſprechen 


liebte, etwas müde geworden. 


„Ach, wenn Du doch mit mir kommen wollteſt,“ ſprach 
Sophie mit aufrichtiger Wärme. „Du würdeſt Dich entſchleden 
in Fernhurſt wohler fühlen, als dier. Und Du würdeſt ın 
unſerer Mitte, als Oberhaupt der Familie wie in den alten, 


* 


lieben Tagen, vergeſſen, daß Du jemals von uns fort ge⸗ 
weſen biſt.“ 

„Ach, Sophie, als ob das möglich wäre! Nein, die 
Leute verhärten ſich nur das Herz, und das nennen ſie dann 
Vergeſſen. Das liebe, alte Fernhurſt. Wie gern möchte ich 
dort ſein und mal wieder über Blackdown wandern und den 
Wind über die dunklen Fichten ſauſen hören. Es kann aber 
nicht ſein, Sophie. Ich könnte es nicht ertragen, die alten 
Bekannten und die lieben Stätten wiederzufehen, wo ich mit 
Hans einſt glücklich war. Nein, Hans iſt auf Reiſen, und ich 
reiſe — das iſt für uns beide am beſten.“ 

„Aber Du reiſeſt ja nicht. Einen Tag wie alle Tage 
an demſelben Ort durch den Sand zu ſtampfen, über dle 
Heide zu irren oder auf windigen Wällen hin und her zu 
wandern, das kannſt Du doch nicht reiſen nennen.“ 

„Ich habe beſſere Pläne für den Frühling. Dann werde 
ich nach Italien gehen, und ich möchte Hettie gern mitnehmen, 
wenn Du IM. entbehren kannſt.“ 

„Dazu bedarf es nur eines Wortes von Dir, Eva. Sie 
ſehnt ſich nach einer Abwechſelung und wird mit Freuden 
kommen.“ 

So wurde denn beſchloſſen, daß Hettie und Eva im 
April in Paris zuſammentreffen ſollten, um von dort aus 
langſam über Baſel und Luzern nach Mailand zu reiſen. Die 
often der Reiſe brauchte Eva nicht in Anſchlag zu bringen, 
da Vanſittart ſeinen Anwalt beauftragt hatte, ihr vier teljähr⸗ 
lich 150 Pfund mehr als ihr Nadelgeld zu ſchicken, welch 
letzteres allein vollkommen zur Beſtreitung ihrer Ausgaben 
genügt haben würde. Sie hatte gegen dieſe Extra ⸗Revenue 


— 


Einſpruch erhoben, doch von dem Anwalt die Mittheilung er⸗ 
halten, daß Herr Vanſittart ihr die 600 Pfund jährlich für 
die Dauer feines Aufenthalts in Afrika beſtimmt ihabe und 
daß, da Briefe ſeinen Klienten nicht erreichen würden, an 
dieſer Verfügung nichts zu ändern ſei. Eva ließ von ihrem 
Ueberfluß einen großen Theil den Schweſtern in der Heimſtatt 
zu gute kommen, wo in Sorge deſſen ein weit koſtſpleligeres 
Leben geführt wurde, als ehemals. 

„Durch Deine Heirath“, ſchrieb Jenny an Eva, „find 
wir alle aus dem Sumpf erhoben worden, aber es iſt zu 
ſchrecklich, daß Hans im fernen Afrika weilt, und Du ein 
einſames Wanderleben führſt. Es muß etwas Furchtbares 
zwiſchen Euch getreten ſein, denn aus leichtwiegenden Gründen 
würdet Ihr Euch nimmermehr getrennt haben. Herr Sefton 
iſt jetzt auf ſeinem Schloß. Man ſagt, daß er um Lord 


98 einzige Tochter wirbt, die ungeheuer reich ſein ſoll. 


8 war voraus zuſehen, daß er kwiat 8 5 Geld heirathen 
würde. Wir ſahen 7 neulich in rche. Die arme 
Sophie wurde leichenblaß, als er ea und ſich jo frech 
umſah, als wäre er im Theater.“ 

In Hetties Geſellſchaft fühlte ſich Eva behaglicher, als 
mit der anſpruchsvolleren Sophie. Hettie war erſt fünfzehn 
Jahre alt und konnte noch als ein Kind behandelt werden. 
Und ſie beſaß alle charakteriſtiſchen Züge der Kindheit. Ihre 
Freude am Reiſen war ſo groß, daß dieſelbe faſt anſteckend 
wirkte. Alles intereſſirte ſie, und ſie empfand das innigſte 
Mitleid mit ſolchen Leuten, die zu einem Leben ohne Reiſen 
verdammt ſind. In ihrem Tagebuch führte ſie alle Städte 
auf, die ſie paſſirte, und hielt ihren alten Schul⸗ Atlas, den 
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1 Maurermeifter ©. 
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Elpinski, Rentier St. v. Krzyzanski, Stadt: 


von 


rath Kietzmann, Buchbändſer Johannsmann. Die Sitzungen werden Kl 


etwa eine Woche in Anſpruch nehmen. — Der etatsmäßtige Gerichts⸗ 
ſchreibergehilſe und Dolmeticher, Aſſiſtent Kutzner beim hieſigen 
Landgericht iſt vom 1. April 1895 ab in den Ruheſtand verſetzt 
worden. — Die Untersuchung des Leitungswaſſers hat wieder eine 
Ae n e ergeben. In 1 ccm Waſſer wurden 576 
me gezählt. 

; U Bromberg, 21. Dez. [Kircheneinweihung.] In 

dem benachbarten Schulitz hat geſtern Vormittag die feierliche 
Einweihung der erneuerten evangeliſchen Kirche ftattaefunden. Zu 


dieſer Feler hatten ſich von hier aus Regiexungs⸗Präſident v. Tle⸗ 


demann, Superintendent Saran begeben, ferner war aus Poſen 
Generalſuperintendent D. Heſektel in Schulitz eingetroffen, außer⸗ 
dem waren aus der Diözeſe 11 Geiſtliche anweſend. Um 11 Uhr 
nahm die Feier ihren Anfang. Die Gemeinde hatte ſich vor dem 
e vexſammelt und ordnete ſich zum Feſtzuge nach der 

rche. Dem Zuge vorauf gingen die Schulkinder, geführt von 
den Lehrern, danach kamen die Geiſtlichen mit den heiligen Ge⸗ 
läßen, demnächſt der Ortspfarrer mit dem Generalſuperintendenten, 
die Feſtgäſte, die übrigen Geiſtlichen, die kirchlichen Korporationen 
und die Gemeinde. Der Zug bewegte ſich nach der neuen Kirche 


bin. Unterwegs wurde unter Begleitung von Poſaunenmuſik, aus- d. J 


gefübrt von Muſikern des 129. Inf.⸗Reg. das Lied geſungen: „Ach 
leib mit deiner Gnade“. Vor der Kirche bezw. vor der Thüre zu 
derſelben erfolgte die Uebergabe der Schlüſſel von dem Baumelfter 
der Kirche an den Ortspfarrer und die Oeffnung der Kirche durch 
letztern. Nachdem die Räume derſelben ſich mit den Feſtgäſten 
gefüllt hatte, wurde von der Gemeinde das Lied geſungen: „Thut 
mir auf die ſchöne Pforte.“ Nach beendetem Geſange ſprach 
Generalſuperintendent D. Heſektel in bewegten Worten das 
Weihegebet, dann folgte der Weiheſpruch und Weiheſegen. Die 
Gemeinde fang im Anſchluſſe hieran das Lied: „O beil’ger 
Geiſt, kehr bei uns ein“, worauf die liturgiſchen Gebete 
vom Superintendenten Saran geſprochen wurden. Nach dem 
Gemeindegeſange: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ hielt der 
Ortspfarrer Greulich aus Pſalm 118 die Feſtpredigt. Nach ge⸗ 
ſchloſſener Andacht unterzeichneten die eingeladenen Gäſte und 
Behörden in der Sakriſtei eine über den Einweihungs⸗Akt abgefaßte 
Urkunde. Am Nachmittage vereinigten ſich die Feſtgäſte zu einem 
Diner im Jähnekeſchen Hotel. Zu Ehren des Feſttages hatte die 
Stadt Schulitz Flaggenſchmuck ꝛc. angelegt. 

R. Crone a, d. Br., 20. Dez. [Stadtverordneten⸗ 
fißung Unfall. Weihnachtsmarkt.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangte in erſter 
Reſhe die Feſtſetzung der Kämmereibeiträge mit Rückſicht auf das 
neue Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz zur Berathung. Derſelbe Gegen⸗ 

and batte die Verſammlung ſchon in einer früheren Sitzung be⸗ 
chäftigt und wurde der damalige Beſchluß der Regierung zur 
Genehmigung unterbreitet. In der geſtrigen Sitzung wurde nun 
beſchloſſen, daß bei Feſtſetzung der Kämmereibeiträge nicht mehr 
wie früher die ganze Einkommenſteuer zu Grunde gelegt werde, 
ſondern daß bei der prozentualen Berechnung der Steuer auch die 
halbe Grund⸗ und Gebäudeſteuer in Anſatz gebracht wird. Bei einer 
derartigen Aenderung ift der Umſtand zu beachten, daß ſowohl bei 
den Schulbeiträgen für die katholiſche als auch für die gehobene 
Bürgerſchule ſchon die halbe Grund⸗ und Gebäudeſteuer neben der 
anzen Einkommenſteuer der Berechnung zu Grunde gelegt wird. 
Von der Einführung neuer Steuern wurde Abſtand genommen. — 
Eine ſchwere Verletzung zog ſich der Fuhrwerksbeſitzer K. Mu 
Derſelbe war mit feinem Geſpann in Bromberg und hatte feine 
Pferde dort in einem Gaſtſtalle untergebracht. Als er ſich ſpäter 
dorthin begab, erhielt er von einem Pferde einen Stoß, der ihn 
grade auf den Kopf traf und den blühenden Mann ſchwer verletzte. 
— Der letzte der diesjährigen Weihnachtsmärkte, der ſogenannte 
„goldene Wochenmarkt“ hat die Geſchäftsleute nur wenig befriedigt, 
auf vielen Stellen herrſchte beinahe Geſchäftsſtllle. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Danzig, 20. Dez. [In der Danziger Weichſell iſt 

das Eis ſtreckenweiſe zum Stehen gekommen. Die Elsbrechdampfer 
nd unter Führung des Realerungsbaumeiſters Marzinowski in 
bätigkeit getreten, um den unteren Stromlauf für den Elsabzug 
frei zu machen. Bel Bohnſack wird der Fährbetrieb durch Schlepp⸗ 
dampfer bewirkt. — Bei Kurzebrack findet jetzt der Trajekt bei Tage 
mittels Dampfers und Spitzpr hms für leichte Fuhrwerke und 
Päckerelen jeder Art ſtatt; bei Nacht iſt der Trajekt unterbrochen. 
* Lauban, 20. Dez. [Ein bedauerlicher Vor⸗ 
fall] im benachbarten Schreibersdorf, der leider den Tod eines 
2¼ jährigen Kindes zur Folge gehabt hat, iſt geeignet, vor der in 
Schleſien oft als indirekter Bettel betriebenen Sitte, daß als 
Ebriſtktinder und Rupprecht verkleidete Kinder in 
fremde Wohnungen eintreten, ſingen und kleine Belohnungen dafür 
nehmen, auf das Nachdrücklichſte zu warnen. Einige ſolche „Chrifte 
kindchen“, angeblich aus Lauban, traten kürzlich, ohne daß man 
darauf vorbereitet war, in die Wohnung des Braumelſters Brock 
in Schreibersdorf ein, der gerade ſeinen 2½ jährigen Knaben auf 
dem Arme hielt. Das Kind ſchreckte, wie das hieſige „Tabl.“ ber 
richtet, ſichtlich zuſammen, fürchtete ſich und die Schreckanfälle 


wiederholten ſich in der folgenden Nacht. Schließlich wurde das 

nd von Krämpfen befallen, an denen es kurze Zeit darauf, näm⸗ 
lich am 14. d. M., verſtarb. Die in Trauer verſetzten Eltern des 
Kindes ſind nach den obwaltenden Umſtänden davon überzeugt, daß 
der geſchilderte Vorfall die Todesurſache ihres Kindes geworden iſt 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 21. Dez. In der heutigen Sſtzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt gegen die Schuhmacherfrau Marianna 
llzanska aus Rogaſen wegen ſchweren Diebſtahls 
verhandelt. Die Angeklagte ſoll am 1. Oktober d. J. einem Ver⸗ 
wandten ihres Ehemannes aus einer verſchloſſenen Stube mittelſt 
Nachſchlüſſels 66 Mark banres Geld entwendet haben. Die An⸗ 
geklagte, die in guten Vermögens verhältniſſen lebt, beſtreitet ganz 
entſchieden, die That verübt zu haben. Der Gerichtshof konnte ſich 


auch nicht entſchließen, auf die Ausſage des Hauptbeiaſtungszeugen, f 


eines gjährigen Knaben, Gewicht zu legen und ſprach die An⸗ 
geklagte frei. Die ſofortige Entlaſſung aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde gleichfalls angeordnet. — Der Wirth Sta⸗ 
nislaus Kominek aus Antony Hauland ſoll ſich gegen 5 Para⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuchs vergangen haben. Am 22. September 
. J. ſoll er die Kuh ſeines Schwiegervaters Joſeph Mnych in 
Aergerniß erregender Weiſe roh mißhandelt haben, ferner 
ſoll er ſeinen Schwiegervater beleldigt, mit Todtſchlagen bedroht, 
mit einem dicken Stocke über den Kopf geſchlagen und ihm Schmutz 
in das Geſicht geworfen haben. Der Angeklagte beſtreitet den 
größten Theil der Anklage, er giebt an, daß ſeine Schwiegereltern, 
die bet ihm als Ausgedinger leben, ihm feindlich geſinnt ſeien. Der 
Schwiegervater, der darauf aufmerkſam gemacht wird, daß er die 
Ausſage wegen des nahen verwandtſchaftlichen Verhältniſſes ver⸗ 
weigern könne, meint, der Angeklagte ſolle mit einem Eide be⸗ 
theuern, daß er nie mehr ſchlecht zu ihm ſein werde, dann würde 
er es ihm ſchenken und ſeine Ausſage verweigern. Schließ⸗ 
lich erklärt der alte Mann, daß er nichts ausſagen wolle. 
Die Schwiegermutter konnte ſich aber nicht entſchließen, 
„es dem Angeklagten zu ſchenken“, ſie erklärte ſich zur 
Ausſage bereit. Sie bekundet die in der Anklage enthaltenen An⸗ 


gaben. Eine ähnliche Ausſage macht ein zwölfjähriges Mädchen. A 


Von der Anklage der Bedrohung und der Thierquäleret wurde 
Kominek freigeſprochen, dagegen wegen Beleidigung zu breit 
Mark Geldſtrafe event. einem Tage Gefängniß, 
wegen des Werfens mit Schmutz zu drei Mark Geldſtrafe event. 
einem Tage Haft und wegen der Mißhandlung des Schwieger⸗ 
vaters unter Annahme mildernder Umſtände zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. — Der fahrläſſigen Töd⸗ 
tung Hit der Wirth und Gemeindevorſteher Valentin Roza⸗ 
dzinski aus Kazmierz angeklagt. Auch ſoll er ſich durch dieſelbe 
Handlung einer Uebertretung gegen die Regte ungspoltzel⸗ 
verordnung vom 15. Juli 1891 ſchuldig gemacht haben. Die 
Verbindungswelle der Göpeldreſchmaſchine des Angeklagten 
war ohne vorgeſchriebene Bekleidung. Die Dienſtmagd Perſz 
wurde am 24. Januar d. J. von der Welle erfaßt und hat dabei 
fo ſchwere Verletzungen erlitten, 


daß ſie deaſelben erlag. Das 
Urtheil lautete auf ſechs Wochen Gefängniß. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde hierauf gegen den Arbeiter 
Karl Ruppelt und feiner jetzt von ihm geſchledenen Ehefrau 
Bronislawa wegen Kuppelei verhandelt. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Angeklagten wegen gleicher Vergehen bereits vorbeſtraft waren, 
wurde auf eine erheblichere Strafe erkannt. Ruppelt erhielt vier, 
die Frau drei Monate Gefängniß. Ruppelt war in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden, weil bekannt wurde, daß er nach Rußland 
reiſen wollte. Er hatte hiergegen Beſchwerde erhoben, dieſelbe war 
aber vom Oberlandesgericht zurückgewieſen worden. — Die letzte 
Sache mußte vertagt werden, weil drei Zeugen von auswärts auf 
den Weihnachtsmarkt gegangen waren, um dort Einkäufe zu machen 
das Wiederkommen aber vergeſſen hatten. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts wurden die drei Zeugen zu je fünf Mar 
Geldſtrafe und zu den durch ihr Ausbleiben verurſachten 
Koſten verartheilt, die nicht ganz unerheblich find. 

» Entſcheidung des Reichsgerichts. Wird die Haupt⸗ 
verhandlung in einer Strafſache vor der Termins⸗ 
ſtunde begonnen und iſt die Sache, bevor der rechtzeitig 
erſchienene Vertheidiger, welcher gemäß 8 217 der Strafprozeß⸗ 
Ordnung geladen war, in das Terminszimmer kam, beendigt, ſo 
begründet dieſe Thatſache, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
vom 28. September d. J., die Reviſton: iſt aber die Verhandlung 
in die Terminsſtunde hinein fortgeſetzt worden und iſt der 
Vertheidiger erit nach Beendigung der Verhandlung erſchienen, fo 
bat der Verurtheilte keinen Reviſtionsgrund. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 20. =. Der Kaiſer 
richtete, nach der „N. A. Ztg.“, anläßlich des Planes, das Haus 
Thomas Carlyles anzukaufen und in ein Muſeum umzuwan⸗ 
deln, in engliſcher Sprache folgendes Telegramm an den ihm be⸗ 
kannten amerikaniſchen Schriftſteller Poultney⸗Bigelow: „Ich habe 
eben von der Abſicht vernommen, Carlyles Haus zur Umwand⸗ 
lung in ein Muſeum zu erwerben. Als Nachfolger des großen 


Königs (Friedrich der Große), deſſen Leben Carlyle ſo anſchaulich 
und ſo edel beichrieben hat, bitte ich Sie, als Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes, mich für einen Beitrag von 100 Oſtr. zu der Einzeichnung 
vorzumerken. Wilhelm: I. R“ 

5 Hauptveſtibule des Rathhauſes ſind geſtern 
die vier Ecknaiſchen des oberen Stockwerks — je zwei rechts und 
links von der großen Freitreppe — mit den vier Statuen aus 
tyroler Marmor, darſtellend die Fiſcherei (vom Bildhauer Brütt), 
Schifffahrt (vom Pr feſſor Herter), Ackerbau (vom Prof. Geyer) 
und Handel (vom Bildhauer Bremer) beſetzt worden. 

b in einem Hotel. 


480000 Gänſe, welche in 400 Waggons verladen wurden, 
And in dieſem Jahre von einer Berliner Firma in der Umgegend 
von Wilna und in anderen Ortſchaften des ruſſiſchen Nordweſtge⸗ 
bletes angekauft worden. 

ls Zeichen der Zeit verdient regtſtrirt zu werden, 
daß in der Grenadterſtraße dis vor Kurzem 14 Lotale mit Damen⸗ 
bedienung beſtanden, deren Zahl bereits auf fünf zuſammenge⸗ 
ſchmolzen iſt. 

Kurz vor der Heirath vergiftet hat ſich mittelſt 
Kohlenoxydgas die Aufwärterin Karoline Leitner, Stralſunderſtr. 5 
Sie war mit dem Schiffer Paul M. verlobt und die Hochzeit war 
auf den 29. d. M. fiitgefegt worden. Aus Aeußerungen der 
Leitner geht hervor, daß ſie fürchtete die Verb endung möchte ſeitens 
dex Angehörigen vereitelt werden. Nachdem ſie noch am Dienſtag 
Abend mit ihren Wirthsleuten bis nach Mitternacht zuſammen⸗ 
geſeſſen batte, betrat ſie ihr Arif machte ſich ein Kohlenfeuer 
und ſchloß die gegen die Vorſchrift noch beſtehende 9 

m Mittwoch Morgen fand man die Bewohnerin als Leiche im 
Bette liegend auf. Auf einem binterlaffenen Zettel erklärt ſie, daß 
fie freiwillig in den Tod gegangen fet. 

In Plötzenſee wurde geſtern Abend der Gemeindediener 
Ziegler von abgefaßten Einbrechern ermordet. Zwei 
der Einbrecher waren von Ziegler und dem Nachtwächter Nitter 
gefeſſelt worden; Nitter ſetzte einem dritten, der entflohen war, nach. 
In dieſer Zeit gelang es den beiden Gefefleiten ſich frei zu machen 
und ihren von Nitter ergriffenen Komplizen zu Helfe zu kommen. 
Pitter wurde durch einen Meſſerſtich in den Kopf verletzt; als 

iegler beranfam, um feinen bedräugten Kollegen zu unterſtützen. 

te Einbrecher wandten ſich gegen ihn un) einer von ihnen brachte 
ihm 4 Meſſerſtiche in den Kopf bel. Ziegler brach zuſammen, hatte 
aber noch die Kraft, ſeinen Revolver auf einen der Eindrecher aba 
zufeuern; ob er getroffen hat, iſt noch unbeſttemm. Dann war 
Btegler bald in Folge Verblutung elne Leiche. Die Thäter ſind 
leider entkommen. 

7 Kaiſer Wilhelm I. und Freifrau Carl v. Rothſchild. 
Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht folgenden intereſſanten Belef⸗ 
0 zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und der jüngſt verftorbenen 
Freifrau Carl v. Rothſchild: 


Freifrau v. Rothſchild an Kalſer Wilhelm II. 
(Aus dem Engliſchen übertragen.) 
29. März 1890. 
Darf eine völlig Fremde Verzeihung boffen, wenn fie es wagt, 
Ew. Kalſerlichen Majeſtät in einer Angelegendelt, die ihr ſehr am 
Herzen liegt, zu nahen? Es ermuthſgt mich dazu der Gebante, 
daß mein ſeliger Gatte, Baron Carl v. Rothſchild, viele Jahre 


klang durch die Freundſchaft und das Vertrauen des hochverehrten 


Großvaters Ew. Kaiſerlichen Majeſtät ausgezeichnet worden, und 
daß ich ſelbſt, während elnes Zeitraums von zwanzig Jahren, 
zahlreiche Beweiſe anädigſter Zuneigung von Seiten der Kai⸗ 
ſerin Auguſta empfangen babe, deren Andenken mir ſtets thener 
bleiben wird. ? 

Ew. Kall. Majeſtät haben jüngſt elne ſo erhabene Vorurtheils⸗ 
loſigkeit, fo tiefes Mitgefühl für die Armen und Bedrückten, fo 
viel Fürſorge, Scharfblid und Feſtigkeit bekundet, daß es die tiefite 
Bewunderung erregen, die freudigſten Erwartungen nicht nur für 
Deutſchland, ſondern für ganz Europa erwecken muß. So darf 
auch ich denn hoffen, den Gerechtigkeitsſinn Ew. K. Maj. 
vergebens anzurufen, wenn ich Sie beſchwöre, die Lage Ißdrer 
jüdiſchen Unterthanen in gnädige Erwägung Te 
eg fremdem Vorurtheil und Uebel wollen keinen Einfluß geſtatten 
zu wollen. 

Glauben Sie mir, dieſelben gehören zu Ew. Majeſtät ge⸗ 
treueſten und ergebenſten Unterthanen, und ich denke, es dürfte ſich 
kein einziger Fall finden, wo ſie gegen ihr Vaterland ſich ver⸗ 
gangen hätten. N 

Was iſt's, das gegen fie vorgebracht wird? Sie lieben das 
Geld, beißt es. Ihr einziges Begehren ſel, Reichthümer anzu⸗ 
häufen. Aber welche andere Laufbahn, als die des Handels un 


Derr r r —,⅜: 


ſie von der Heimſtatt mitgebracht hatte, im Eiſenbahn⸗Coupee 
auf dem Schloß, um auf den Karten die Strecken zu ver⸗ 


folgen, durch welche ſie fuhren. 

Sie blieben mehrere Tage in Baſel. Eine Woche ver⸗ 
weilten ſie im Schweizerhof, machten täglich Ausflüge in die 
Umgegend von Luzern und befuhren den Vierwaldſtätter See 
nach allen Richtungen. Sie erklommen den Rigi, und Hettie, 
die jeden Morgen ihren Bädeker ſtudirte, ließ ihrer Schweſter 
keine Ruhe, bevor nicht der tägliche Ausflug feſtgeſetzt war. 


(Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 


* „Aus dem Leben meiner alten Freun⸗ 
din“ lautet der Titel, durch die eine unferer beliebteſten Roman⸗ 
ſchriftſtellekinnen W. Heimburg ſich die Gunſt der Leſerwelt 
und die Anerkennung der Kritiker erworben hat. Mit dieſer Er⸗ 
zählung wird die neue illuſtrirte Ausgabe von „W. Heimburgs 

eſammelten Romanen und Novellen“ eröffnet, die im Verlag von 
Feu Keil's Nachfolger in Leipzig berelts in zweiter Auflage er⸗ 
ſcheint. Gerade kurz vor Weihnachten dürfte eine Erinnerung an 
die volksthümliche, künſtleriſch illuſtrirte und doch ſo billige Aus⸗ 
gabe der Werte W. Heimburgs vielen unſerer Leſer willkom⸗ 
men ſein. Elanen ſich doch dieſe Bücher fo ausgezeichnet als ſin⸗ 
nige Geſchenke für deutſche Mädchen und Frauen. 


*Die r Roman von Ida Boy⸗Ed. 
er geheftet M. 5. —; fein gebunden M. 6. — (Stuttgart, 
eutſche en Ida Boy⸗Ed giebt an Kraft, uth 
und Originalität den beſten unter den lebenden Autoren nichts 
nach. Beſonders in der Charakterzeichnung, in der Schilderung 
ewiſſer Volks⸗ und Geſellſchaftskreiſe entfaltet fie eine typiſche 
irtuoſität. Ihr neueſter Roman „Die Schweſtern“ ſpielt in den 


Marinekreifen Kiels. Er erz' hlt die Liebesgeſchichte der drei 
Schweſtern Dallmer, von denen die zweitälteſte, Malve, bei Beginn 
der Erzählung bereits mit dem Korvettenkapitän v. Hanſtein ver⸗ 
heirathet iſt. Die voreilig geſchloſſene Ehe trägt für die klar⸗ 
ſehende, eiferſüchtige älteſte Schweſter Marlanne, von Anfang an 
den Keim der Zerrüttung in ſich, da die oberflächliche, vergnügungs⸗ 
ſüchtige junge Frau und der ernſte, gediegene Mann in ihren 
Charaktern nur wenig Berührungspunkte haben. Die Entfremdung 
der Gatten wächſt durch die Schuld einer unverſtändigen, allzu 
nachſichtigen Mutter und die Intriguen falſcher Freunde, und die 
Ehe wird vor einem völligen Zuſammenbruch nur durch den Tod 
Malves bewahrt. Der Schluß des Romans lößt hoffen, daß 


A und Marianne, in Leiden geläutert, noch einmal fich | ſeh 


nden werden. Die luſtige, überaus anſprechend gezeichnete dritte 
Schweſter, Petra, heirathet ihren geliebten Lieutenant zur See, 
Axel Sellhauſen. Der Werth des Romans liegt nicht in der 
Handlung, fo ſeſſelnd ſie auch iſt, ſondern in dem kulturgeſchicht⸗ 
lichen Element, das er enthält. Er giebt ein treues und anſchau⸗ 
liches Bild aus dem deutſchen Marineleben im Heimathhafen, ein 
Stück echt nationalen Lebens, das zu den geſundeſten Wurzeläſten 
deutſcher Kraft gehört. Ku 


* Lourdes. Roman von Emile Zola. 3 Bände. 
Preis geheftet 6 M.; elegant gebunden in 2 Bänden 8 M. — 
(Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stutt 9 art). Kein Werk von 
Zola und kaum eines der erzählenden Literatur überhaupt hat ſo 
viel Staub aufgewirbelt, als „Lourdes“ in den en 85 onaten, 
die ſelt ſeinem Erſcheinen vergangen ſind. Der Papſt hat es auf 
den Index geſetzt, amerkkaniſche Proteſtanten halten es für ein 
Manöver der katholiſchen Propaganda, den Anhängern der mecha⸗ 
niſchen Weltanſchauung iſt es nicht radikal genug ; fo hat jeder 
an ihm zu tadeln und dennoch lieſt es jeder mit Erregung, mit 
dem höchſten Intereſſe. Der Stoff iſt fo gewaltig, jo bunt, jo alle 
Empfindungen der Menſchenbruſt aufwühlead, die Behandlung fo 
kunſtvoll, fo farbig, jo voll Kraft, Feuer und Geiſt, daß auch 
der ſchließlich ergriffen wird, der ſich durch die Richtung des Werkes 


verletzt fühlt oder als Kunſtverſtändiger an einzelnen Auswüchſen 
und Geſchmackloſigkeiten Anſtoß nimmt. In deutſcher Sprache er“ 
ſchien das Werk zuerſt in der bekannten Halbmonatsſchrift „Aus 
fremden Zungen“, jetzt liegt es auch in eleganter Buchform vor. 
Die Ueberſetzung tft ſorafältig und glatt und lieſt ſich vortrefflich 
— wer es weiß, wie [wer Zola zu üdertragen iſt, wird fie um 
fo mehr zu ſchätzen wiſſen — es tft nunmehr auch demjenigen, 
welcher der franzöſiſchen Sprache nicht mächtig iſt, Gelegenheit ge⸗ 
boten, „Lourdes“ kennen zu lernen. Wenn auch die franzöſiſ 
Auflage, die ſich annähernd bereits auf 200 000 Exemplare beläu 
in Deutſchland ſchwerlich erreicht werden dürfte, ſo wird es doch 
dieler deutſchſprachigen Ausgabe an zahlreichen Leſern ſicher nicht 

len. Zola tft in keinem ſeiner Werke fo liebenswürdig, fo zart, 
fo objektiv, fo idealiſtiſch wie hier; vor allem die Lebensgeſchichte 
der Bernadette Soubirous, welche bekanntlich den erſten Anftoß 
zu der Lourdes⸗Bewegung gab, wird in ihrer Einfachheit und rüh⸗ 
renden Schönheit jeden Leſer ergreifen. 


ollten es nicht unterlaſſen, daſſelbe zur Orlentirung ihrer Gäſte an⸗ 
zuſchaffen. 


des Gelderwerbs, Hit ihnen offen aeloffen worden? In welcher 
anderen Weiſe konnten fie ihren Verſtand, ihre Beharrlichkeit, ihre 
atkraft zur Geltung bringen? Bis ganz vor kurzem war ihnen 
nicht ein einziger Amtsberuf, ſei es im Berelche der Wiſſenſchaft, 
ſei es im Staatsdienſt, zugänglich geweſen; Geſchlecht auf Geſchlecht 
ging dahin, und fie hatten immer nur eine Möglichkeit vor Augen: 
diejenige, ſich ein Vermögen zu machen. x 
Schon hatte dieſer ungerechte Zuſtand ſich glücklich zu beſſern 
begonnen, aber ach! nun droht er, durch eine ſeltſame Rückkehr zur 
arte und zum Vorurtheil, aufs Neue hervorzubrechen. Ew. 
ajeſtät iſt zu gerecht, zu erleuchtet, um ſolche Behandlung eines 
heiles Ihrer Unterthanen zuzulaſſen; Sie werden dem Antriebe 
bres eigenen Herzens, der Leuchte Ibres eigenen Geiſtes, dem 
uge der Gnade und der Gerechtigkeit folgen und der Engherziakeit 
erer kein Gehör geben, welche, dem Geiſte ihrer eigenen Religion 
um Trotz, die das Erbarmen und Wohlwollen gegen all’ unſere 
ebenmenſchen predigt, einen Theil der Unterthanen Ew. Majeſtät, 
auf deſſen Hingebung und Vaterlandsliebe Sie vertrauensvoll 
rechnen dürfen, verfolgen und mit grenzenlofer Ungerechtigkeit be⸗ 
bandeln möchten. 
II. Antwort. 


Seine Majeſtät der Kalſer und Köntg haben Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren Schreiben vom 29. v. Mts. empfangen. Allerhöchits 
dieſelben vermochten nicht zu erkennen, welche Umſtände gerade zur 
Zeit zum Ausdruck fo lebhafter Beſoraniſſe in Betreff der Be⸗ 

andlung der jüdiſchen Untertbanen Seiner Majeſtät Anlaß geben 
önnen, wie ſolche in Ihren Darlegungen Ausdruck gefunden haben. 
Seine Majeſtät umfaßt alle ihre Unterthanen ohne Rückſicht auf 
Stand oder Religionsbekenntniß mit aleichem landes⸗ 
väterlichem Wohlwollen, und die jüdiſchen Unter⸗ 
thanen dürfen auf den allerböchſten Schutz um ſo ſicherer ver⸗ 
trauen, je mehr dieſelben nach Ihrer Verſicherung beſtrebt ſein 
werden, feiner anderen Klaſſe der Bevölkerung in Bethätigung 
wahren Patriotismus und echter Bürgertugend nackzuſtehen. 

Auf allerböchſten Befehl habe ich die Ehre, Ew. Hochwohl⸗ 
geboren hiervon ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen. 

ex Geheime Kabinets⸗Rath: 
v. Lucanus. 

+ Sozialdemokratiſche Maſtregelungen. Aus dem fozial- 
demokratiſchen Wahlverein des 6. Berliner Reichstagswahlkreiſes 
theilt ein Eingeweihter Folgendes mit: Der Drehorgelſpieler Her⸗ 
Schulz wurde kürzlich aus dem genannten Verein ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Kapitalverbrechen, das er ſich zu Schulden kommen 
ließ, beſtand darin, daß er der Walze ſeines Leierkaſtens patrlotiſche 
Lieder wle: „Ich bin ein Preuße“ und die „Wacht am Rhein“ 
ſtatt der revolutionären Marſeillaiſe entlockte. Vergebens berlef 
ſich Herr Schulz auf Geſchäftsrückſichten. die ja auch der gegen⸗ 
wärtige Reichstags abgeordnete Franz Hofmann Chemnultz befolgt 
babe, deſſen Lieblingslied zu einer Zeit, als er noch nicht Mitglied 
der hoben Körperſchaft, ſondern einer Leipziger Sängergeſellſchaft 
war, bekanntlich „Unſer Kaiſer liebt die Blume“ geweſen ſel. 
Schulzes Einwände waren jedoch vergeblich, es blieb bei der Aus⸗ 
ſchlleßung. — — Ein furchtbar ſtreng Gericht auch wurde in der 
letzten Generalverſammlung des obengenannten Vereins abge⸗ 
halten. 22 Gaſtwirthe und ein Grünkramhändler hatten ſich wegen 
Verkauf boykottirten Bieres zu verantworten; „Ausſchluß aus dem 
Verein“, ſo lautete das Urtheil. Das gleiche Schickſal traf den 
Kaufmann Georg Hohenſtein, dem ein Uebermaß von Geſchäfts⸗ 
ſozlallsmus zur Laſt geleat wurde. 

T Wie wird Halali betont? Die Aufführungen des 
Skowronnekſchen Luſtſpiels „Halali“ im Schauſpielhauſe zu Berlin 
haben eine alte, nicht nur in Jäger⸗ ſondern auch in Latenkreiſen 
umſtrittene Frage wieder zur Erörterung gebracht, nämlich die 
nach der richtigen Betonung des Ausrufs „Halali“. Die in 
Jügerkreiſen und auch am Schauſpielhauſe übliche iſt „Haläll“ mit 

em Accent auf der vorletzten Silbe, obwohl dleſe Betonung nicht 
die richtige iſt. In Döbels „Jagdpraktika“, dem grundlegenden 
Werke aller waibmänniſchen Kunſt und Wiſſenſchaft, findet ſich 
nämlich nach dem „B. Tabl.“ über dieſes Wort die Angabe: 
„Halali“ (mit dem Accent auf der letzten Silbe) ſtammt aus 
dem Franzöſiſchen und iſt der Ruf, der den Hunden beim Erlegen 
eines Hirſches zugerufen wird: „ha, la lit! — Ha, da liegt er.“ 

Wegen 520 000 Mark Reſtkaufgelder klagt der 

Wirkliche Geheime Rath, Baron Moritz v. Cohn, Exzellenz, zu 
Deſſau“, gegen die Frau Jenny Geber, geb. Roſenberg, früher zu 
Paris, jetzt unbekannten Aufenthalts, und ladet die Beklagte zur 
mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor die vlerte Zivil⸗ 
kammer des königlichen Landgerichts I zu Berlin, Jüdenſtraße 59, I, 
Zimmer 88, auf den 15. März 1895, Vormittags 10 Uhr. Ob ſie 
wohl kommen wird? (Baron v. Cohn war Hofbankter des Kalſers 
Wilhelm J. und wurde von dem verſtorbenen Herzog von Koburg⸗ 
Gotha zum „Wirkl. Geb. Rath“ ernannt.) 

+ Brand bei „Hänſel und Gretel“. Auch in der Wiener 
Hofoper iſt Humperdings Marchenſpiel „Hänſel und Gretel“ vor 
einigen Tagen mit großem Erfolg gegeben worden. Ein kleines 
Brand- Intermezzo kurz vor Schluß der Oper ging glücklicherwelſe 
lo raſch vorüber, daß eine Panik im Publikum nicht entſtand. 
Als die Hexe verbrannt wurde, fiel, nachdem das Feuer wiederholt 
aufgelodert, ein Stück der brennenden Maſſe aus der Ofenthür 
auf die Bühne und brannte dort in offener, ziemlich umfangreicher 


K. Otto und die Nichte der Frau Agnes Ludwi 


Flamme weiter. Die meiſten Zuſchauer glaubten, dies jet ein 
ſceniſcher Effekt und ließen ſich nicht weiter dadurch beunruhigen. 
Erſt als die Feuerwache auf der Bühne den Brand bemerkte und 
der helmbedeckte Kopf eines Feuerwehrmannes dus der Ofenthür 
bervorſchaute und der Löſchmann die Flamme mit einem naſſen 
Tuche dämpfte, merkte man, daß eine mögliche Gefahr im Keime 
erſtickt worden war. = g 

+ Verhaftete Falſchmünzer. Der Schuh machergeſelle Frie⸗ 
drich Wilhelm Höpffner, deſſen Ehefrau geb. Ludwig, deren Sohn 
in Hamburg ſind in 
Haft genommen worden, weil bei der Polizei die Anzeige gemacht 
wurde, die Ehefrau Höpffner habe mehrfach falſche Zehnpfennig⸗ 
ſtücke ausgegeben. In der Wohnung des Schuhmachers wurden 
Formen und Schmelztiegel zum Gießen von Bleiſoldaten vor⸗ 
gefunden, aber keine zur Fabrtzirung von falſchem Geld. Die 
Eheleute wollen das falſche Geld von Undekannten erhalten haben. 
Die mitverhaftete Nichte hat zugegeben, von der Ehefrau Höpffner 
das falſche Geld erhalten und vertrieben zu haben. 

+ Sprachſcherze. Bekanntlich wurde jüngſt berichtet, der ver» 
ftorbene und ſehr gefürchtete General » Staatsanwalt v. Schwarze 
habe einmal in Chemnitz incognito eine Gerich sverbandlung be⸗ 
ſucht; der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Römiſch. habe ihn nicht 
erkannt, aber der amtirende Staatsanwalt habe ihm einen Zettel 
zugeſchoben mit dem Horaziſchen Vers: „Hic niger est, hun tu, 
Romane, caveto!“ Anläßlich dieſer Anekdote theilt die „Mün⸗ 
chener Allg. Ztg.“ mit, daß von dem württembergiſchen Prälaten 
von Hauber manch ähnliches Scherzchen bekannt iſt. So überſetzte 
er die Namen der beiden württembergiſchen Abgeordneten Pfäffle 
und Schäffle ins Lateiniſche mit: „ora et la bora“ Wer 
den ſchwäbiſchen Dialekt verſteht, wird auch den famoſen Witz zu 
würdigen wiſſen, daß Hauber mit Beziehung auf das einfttge ra⸗ 
dikalſte Mitglied des württem bergiſchen Landtages, den Pfarrer 

opf, die Ueberſetzung gab: „hie Rhodus, hie salta“: „Dieſer 
othe, dieſer Hopf!“ 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 21. Dez. Schlußt⸗Kurſel. N. v 20. 
Weizen pr. Dez „185 50 135 — 
do. pr. Mai : 2 139 75 139 25 
Noggen pr. Dez. 114 25 114 — 
pr. ß 1 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N v.20 
do. 70er loko o. F. 0 88 8 
do. 70er Dez. 6 90 33 9) 
do. eur. - . 387 - 87 
do. r 22008 iD 
do. TORE unn 888882 
do. 70er Juli PR . . 38 60 38 50 
do. 50er loko o. J. 52 — 51 90 


v. 20. N. v. 20. 

Dt. 9% Reichs⸗Anl. 95 40 25 40 Ruff. Banknoten 219 75220 20 
Ronioltv. 4% Anl. 105 801105 80 R. 4% Bk. Pfdbr 103 40/103 30 
do. 3 / bo. 104 20/104 Allinger. 4% Goldr. 101 70/01 65 
Bol. 4% Bandfdr.108 — 103 [ do. 4% Kronenr. 95 5“ 95 40 
u 101 101101 10 DOeſtr. Arch. Alt. 3243 — 241 2 


Bol. 8¼% do, 5 
Bol. Nentenbrieſel0ß — 105 —[Lombarden 2 43.9] 3 70 
do. 3 ¼% do. 101 101101 100 Dist.⸗Kommandit 828 207 70 


o. 8 eh 

Bof. v.⸗Oblig 100 8 100 6 

Neue Po Stadtanl 101 — 101 — 

Oefterr. Banknoten 164 30/164 15 
do. Süberrente 96 80] 96 70 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 60 
Maia Vud wing. v 119 1 


Fondöſtteaune 
feſt 


237 75 237 — 


91 — [Schwarzkopf 
119 200 Dofus. SPB Ye. 57 6556 50 
Marlenb. Miaw.de 80 90) 81 30 J[Gelſent'rg Zosie 167 40,167 4 
Lux. Prinz 20110 6, Fnowraßg. Ste vialz 16 46 25 
oln 4% VS. anbb 68 168 2bläbem Jadrit Nun 140 254 10 
Griechiſch l Boldı 26 10] 26 10 Sberer Gil ⸗Ied 34 10 84 10 
alten. 5% Rente 85 3 85 25 Ultzao 
Kaner A. 1890 (It. Witten 4 S1 A 92 25 83 30 
Ruff. I. 1890 Anl. 65 2 65 10 Schweizer Centr. 183 40/183 5 
Rum 4% Au. 1890 85 40) 85 100 Barſchauer Wiener 242 751242 6 
Serbiſcht R. 1885 75 8 | ‚u Berl. Handels geſell. 152 60,252 25 
Türken Boofe . 101 600110 5 
Dise. ⸗Kommanbit 207 801207 90 Königs- und Laurob 122 75 22 — 
Bol. Prop. A. 8.106 801107 5 [Bochumer Gußſtatl 189 840199 60 
Vo Kyılttahrt I — 1 
Nachbörſe: Kredit 242 ,„ Disconto Kommandit 28 —, 
Ruſſ. Noten 219 75. 


Telephoniſche Börſenbericht⸗ 
Breslau, 21. Dez. [Spiritusbericht.] Dezember 
50er 49,30 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 21. Dez. [Salpeterbericht.] Lot 
8,55, Dez. 8,55, Februar⸗März 8,65. Tendenz: Ruhig. 

ndon, 21. Dez. 6proz. Javazucker loko 11¾ 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 88 Ruhig. 


eutſche Bank- Aktlenz72 10071 — 1887 


London, 21. Dez. [Getreidemarkt.] Der 
Feiertage wegen Getreide geſchäftslos, Preiſe unverändert. 
Schwimmendes Getreide ſtetig. — Wetter: gegen. — Ange 
ne Getreide: Weizen 20600, Gerſte 3760, Hafer 27500 

uarters. \ 


Handel und Verkehr. 

* Dortmund, 19. Dez. Die Firma Albert Höſch kaufte 
von der Stadt ein Grundſtück in einer Geſammtgröße von 831 Ar 
zu einem Kaufpreiſe von 180 M. pro Ar. Auf dieſem Terrain 
will das Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch für etwa 5 Millionen Mark 
Hochöfen anlegen. 

W. Petersburg, 21. Dez. [Priv.⸗ Telegramm der „Bof. 
Ztg.“] Der Finanzminiſter hat genehmigt, daß mit dem 1/13. 
Januar 1895 in Baku, Batum, Zarizyn und Saratow 
Naphthabörſen errichtet werden. 

W. Kiew, 21. Dez. [Briv.-Telegr. der „Poſ. Ztg.“ 
Viele der dem Zuckerſyndikat angehörenden Zuckerfabriken 
weigern ſtch, das verpflichtete Quantum ins Ausland auszu⸗ 
führen, wodurch auf dem Zuckermarkt eine Panik herrſcht. Die 
Preiſe fallen rapide. Man erwartet eine Kriſis. 

W. Saratow, 21. Dez. [Priv.⸗Telegr. der „Bof. 
Ztg.“] Eine engliſche Aktien geſellſchaft errichtet hier 
auf einem von der Stadt gekauften Terrain eine Eiſenwaaren⸗ 
und Maſchinenfabrik im großen Stile. Das Kapital beträgt 
8 Millionen Rubel. 
Marktberichte. 

Breslau, 21. Dez. Privatbertcht.] Bel mäßigem 
3 war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unver⸗ 
ändert. 

Welzen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 13,20—13,50 
M., gelber per 100 Kilo 13,10—13,49 M., feinſter über Notiz. — 
Roggen ohne Aenderung, per . Kilo 10.10 — 10,60 bis 11.10 
Mark. Gerne in abfallenden Qualttäten vernach⸗ 
läſſigt, per 100 Kilogramm 9,40 bis 10,49 bis 11,40 bis 1300 
Ku 13,80 Mi, 


feinfte über Hafen ziemlich 
per 100 Kilogamm 10,80 10 bis 11.20 Mark. 


Feſtſetzungen gering. Waar⸗ 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs · 
Kommiſſton. 


Notiz. 
bis 11, 


mittlere 


Weizen weiß 13.— | 12.50 122 11,70 
Weizen gelb pro 12.9 12.40 J 12,10 11.60 
Roggen 10,90 | 11,80 J 10,7: | 10,50 
Gerſte 10⁰ 12 — 1050 970| 859 
Hafer gllo 10,70 10 50 J 1020 9,70 
Erbſen 14,— 1350 12 50 11.50 


Raps per 100 Kilo lein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,0) W. 
Rübſen, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordindr 


16,10 M. 
eu, 2.30 — 2,70 M. pro 50 Kllogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 


Briefkaſten. 

H. in M. Wir geben Ihnen nachſtehend Auskunft über die 
einſchlagigen Beſtimmungen: Das eſetz — 8 25 der Städte⸗ 
ordnung — bat die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung bei den 
Stadtverordnetenwaghlen weder ausdrücklich angeordnet noch ausdrück⸗ 
lich ausgeſchloſſen, ſich insbeſondere einer Beſtimmung des Jahalts 
enthalten, daß det der Abſtimmung der einen Abtheilung Wähler 
anderer Wbtpeilungen im Wahllokale nicht anweſend fein dürfen. 
Die Verwaltungspraxis (Erlaß des Miniſters des . vom 
20. September und 13 November 1833) und die Verwaltungs⸗ 
judikatur (Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 18. Febr. 
„Bd. XIV S. 70) haben jedoch daran feſtgehalten, daß das 
Verbleiben ſtlmmberechtigter Wähler auch nach Abgabe ihrer 
Stimmen und nach Beendigung des Wablakts ihrer Abtheilung 
nicht ausgeſchloſſen ſei — undeſchadet jedoch der zur Wahrung der 
Ordnung im Wahllokal gebotenen Beſchränkungen, welche der 
Wahlvorſteher zu treffen berechtigt iſt. Als Störung der bei der 
Wahlhandlung aufrecht zu erhaltenden Ocdnung iſt es ſicher⸗ 
lich nicht anzuſehen, wenn ein verbleibender Wähler den 
weiteren Verlauf der Wahl kontrolirt und das Ergedniß ſeiner 
Wahrnehmungen ſchriftlich fixlrt. 

Bezüglich Ihrer zweiten Frage diene Ihnen Folgendes: Das 
polniſche Wort „bede“ lich werde fein) wird ausgesprochen, ſo⸗ 
weit es ſich mit deutſchen Lauten graphiſch darſtellen läßt: „dä n⸗ 
dän“. Ein „eng“ oder „äng“ in dem Vokal e tft abſolut nicht zu 
hören. Dieſer (Naſen⸗) Vokal hat vollſtändig den Klang, wie das 


fcanzöſiſche „in“ etwa in „fin“, „matin“ ꝛc. 


n e e Ser be Ulmer 

ung ſoll das Grundſtũ 

Bbticher maler Zindler'ſchen mer 

N Siobt . —— Fer 22 er ln mit Heiner 
neu erbautes Haus mit drei | weißer Race⸗ Zeichnung, ſpring 

Geſchäftsläden) 16400 | über Stock, trägt Korb, apportirt, 


640 
N uter treuer Wächter, ſtubenrein, 
all 10. Januar 1895, an die Kette — — wegen 
Vormittags 9 Uhr, Mangel an Plaz, für billigiten 
vor dem unterzeichneten Gericht Preis verkauft 16377 
verſteigert werden 


i A. Noskowicz 
Schönlanke, am 17. Dez. 1893. y 
Gönigliches Amtsgericht, einen Eiieuhaubiung. 


| mare IT 


en, Crocuſe zc., echt hol⸗ 
Hausgrundſtücke 


u beſter Gegend der Stadt 
Voſen belegen, weiſt zum preis: 
werthen Ankaufe nach 14161 


Gerson Jarecki, 
DSapiehavlaß 8. Poſen, 


Zur Beachtung. 
Wegen Krankheit verkauſe ſo⸗ 
fort mein nachwetslich gut gehen⸗ 


H. Auerbach, Pftiteſtr. 


Mohn, weiß u. blau à Pfd. 25 Pf. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen 


des Ä A 
Ar EL 
uis Sorauer, Poſen, Markts0. el 


Bevorzugteste 
Tulp Toilette-Crème 
landiſche, offerirt um zu räumen | der eleganten 
billigſt die Samenbandlung Welt. 


Eduard Weinhagen, nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefer 


Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, 
die Haut sammtweich und 
jugendfrisch. 

Alle Damen, die täglich 
Crème Iris 
gebrauchen, machen Fu- 
rore wegen ihres schönen 
Teints. — Frappante Wir- 
kung bei aufgesprungener, 
rissiger u. spröder Haut, 
Frostbeulen, Hautjucken 
und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die An- 
wendung davon. Preis 

Mk. 1,50. 
Enorm ausgiebig, 

Monate zureichend, 
daher billiger als andere 
ähnliche Präparate und 
seien sie zu noch so ge- 
ringem Preise erhältlich. 
Vorräthig in Apotheken 
besseren Drogerien un 
| Parfumerien. 

Engros & Detailverkauf bei Otto Muthschall, Friedrichstr. 31. 
In Inowracaw bei R. Tomaschewski Nachf, Alleinverkauf 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 15585 


Sea” Maschinen- und Bau 


Aufsehen erregt 


die wunderbare Wirkung der 


CREME 


In guter Ausführung die 167% 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


IT-Drucke 


in verschiedenen Farben werden schnell 
und sauber angefertigt in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Die Zahnpflege 


{ft das wichtigſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft und bat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Zähne und des Mundes die nun ſeit 29 Jahren eingeführte unüber⸗ 
kroffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchafft, da fie die Zahne glänzend weiß macht, den 
Weinftein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowle auch den 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 
die Herren J. Schleyer, Rretteitr. 13, Droguniſt I. Barelkowskl, Neueſtr. 
FFP DELETE VER TE EEE 


M 


16354 


ist bedeutend heller als gewöhnliches Gaslicht oder Gasglühlicht er a SEEN A: 

und normal. 
das Strengste. . Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! Nur für von uns gekaufte Apparate liefern wir 
F t DIENTE 
VV . . ö x 
— En ff fische Weihnachts⸗Geſchenke: 
verſ. und vergoldeten kunſtgewerblichen Neuheiten, ſowſe eine 


LL H 
Gasglühlicht Paten: Auer 
erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung 
verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 

Gasglühlicht elektrisches Glühlicht, man kommt also mit weni- 221 re Licht gleichmässiger als andere Gasflammen, 
ger Flammen aus als bisher. Gasglühlicht blakt und russt nie, die Decken werden nicht schwarz, die 
Gas lühli cht verunreinigt viel wesker die — . en als | Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt rein 

andere Gasflammen und erzeugt fast gar keine Wärme, 21 15 ä f /erä Arm 
9 Gasglühlicht ergehen chen en an Gaskronen, -Armen 

Preis pro Apparat 10 Mark (bisheriger Preis 15 Mark.) 
Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht - Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede Nachahmung auf 
Glühkörper nach. 
Deutsche Gasglüblicht-Aktiengesellschalt, Berlin b, Molkenmarkt o 
In Posen zu beziehen nur durch Wilhelm Kronthal. 
Zhen 1 „„ Städt. Gasanstalt. 

ſchwer verfilberte Löffel, Gabeln, Meſſer, Caffeelöffel, Meſſer⸗ 
bänke, Deſſertbeſtecke, Vorlegelöffel, Salat⸗ und Trangir⸗ 

beſtecke von Christofle & Comp. in Karlsruhe zu Or 
ginal⸗Fabrikpreiſen. — Außerdem empfehle mein großes Lager in 
reiche Auswahl von verſchiedener Bijouterie, welche ich als 
Nebenartikel, zu ganz billigen Preiſen verkaufe. 1 16028 
J. Stark in Posen, vis-a-vis der Reichsbank. 
Große Weihundts- Austellung 


Silberne 
Bestecke und Talelearäthe, 


goldene und silberne 


Sehmuckgegensland 


in grösster Auswahl bei reeller 
billigster Berechnung. 


A. Stark, mie 


Posen, 
Wilhelmstrasse 19, Eckhaus. 


als auch große Auswahl in Neujahrskarten. 


f Oln Schulz & Lunge, 3 


2 
Poſen, Wilhelmſtraßte 25. 


Grosse Weihnachts-Ausstellung 


© 
u 
von Kunſt⸗ und Luxus Waaren. 15452 3 
BSSGE:PRIDLHIHERIENEED 


Schmücke Dein Feuſter! 
Diaphanien ſind der ſchönſte Fenſter⸗ 
ſchmuck und das ſchönſte Weihnachts⸗ 


geſchenk. 15712 


J. Wiszomirski & Draeger. 
Glasmalerei, Blei⸗ und Kunſt⸗ 
Verglaſung. 


Neparaturen und Reviſionen anı Album von Posen 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, indeed ene 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. c. e ch J 1945 


Alter Markt 4. 16138 
außerhalb durch ee Monteure oder in meiner an 


Maſchinen⸗ und Bauguß, [ Reſte 
5 > Kleiderſtoffe u. 


. bei billigſter Berechnung 
Meite 
Tuch zu Anzügen 


wird cd der 8 
Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 

empfiehlt zu halben Preiſen 
das Special⸗Reſte⸗ 


und Milchwirthſchaft. 
Max Kuhl, Posen, 
Geſchäft 
A. David, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Friedrichſtraße 31. 


C. W. Paulmann, 
Fabrik und Lager. 
Dampf-Caffee 


Gegründet 1830. 
EL w (Carlsbader Melange) 


Größte Auswahl! & von 1,80 bis 2 M. 


sowie auch 1 
Sr 2 
SSR 
| | [Ro 


rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
Wilhelmftrafe 28, Mylius Hötel. 
Assmann’s Briefordner 


reichhaltigster Auswa 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 
iſt der praktiſchſte und billiaſte, der bisher gemacht wurde. Allein⸗ 
dee für Poſen und Provinz Gebrüder Remak, vis-ä-vis 
der Poſt. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 15786 


Breiteſtraße Nr. 24. 
L. K. Wollenberg 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Gold⸗ 
und Silberwaaren, Juwelen und Uhren 
aller Art. 16303 


Breiteſtraße Nr. 24. 


I 


Berlin. Breslau. Leipzig. Dresden. München. 
Poſen: Benno Kantorowiez, Königspl. 10a I., 2—4 Nachm. 


Dr. J. SCHANZ & Co. 


2890 


Stett. Pfundheie 


empfiehlt 16368 | } 


J. N. Leitgeber, 


Willigeund reell. Nachſuchung, Verwerthung,⸗An⸗ku. Verkauf. 
Gerber- und Wasserstr.-Ecke. 


Antoni Rose, Posen, Neueſtraße, 
empfiehlt elegante Brieſpapier⸗Kartons, Photographie⸗ 


Albums, Poeſie, Portemonnaies, Wecefjaires, Brief⸗ 
taſchen, jegliche Mal⸗ und Zeichnen⸗Requiſiten, 


geeignet zu Weihnachtsgeſchenken, 


Das Herannahen der Win⸗ 
terszeit deranlaßt uns, diejeni⸗ 
gen Herren Haus beſitzer, die 
noch nicht bei uns gegen die Ge⸗ 
fahren der Haftpflicht (Un⸗ 
fälle durch Glatteis, Nicht⸗ 
beleuchtung der Treppen ꝛc.), 
verſichert ſind auf unſeren 
Verein ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Grundprämie 1 % des 
Miethsertrages bei 10 % 
Rabatt und Dividende im 
2. Jahre. 16612 
_ Weferenzen: Verband der 
Snudbeiitervereine in Berlin, 
ſowie in unſerer Provinz die 
Haus beſitzervereine der Stadt 
Poſen, Bromberg, Gneſen, Schnei⸗ 
demühl, Life, Oſtrowo ꝛc 

Zur Aufnahme von Anträ⸗ 
gen empfiehlt ſich die Subdirek⸗ 
tion Poſen des Allgemeinen 
Deutſchen Verſicherungs⸗Ver⸗ 
eins in Stuttgart. 

Jacoby & Co., 
St. Martinitr. Nr. 50, II. 
Achtung! mE 

Beſtes Weihnachtsgeſchenk. 
1 Buffet, eine Kommode und 
andere Gegenſtände, Stil des 
15. Jahrhunderts, find ſehr billig 
zu haben in d. St. Hedwigs⸗ 
ſtift, Poſen. Breslauerſtr. 31, I. 

Sonntag von früh bis Abends 
werde ich in Keilers Hotel alle 
Sorten Fiſche jowie Karpfen 
zum blilligſten Preiſe verkaufen. 


Levy, Schwerſenz. 
11 


1 od. 2 fein möbl. ſaubere 


Zimmer :. Januar z. vermieth. 
Nägetes Viktortaſtr. 20, II. Et. r. 


Die Stelle eines 


15908 


Kautors, Schächters u. 


Religionslehrers, 
der zugleich Bal-Kora und Tokea 
ſein muß, tft per 1. Januar 1895 


zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 
800 Mark, Nebeneinkommen ca. 
400 Mark und freie Wohnung. 
Geeignete Bewerber wollen 
fh unter Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe beim Unterzeichneten mel⸗ 
den. Reiſekoſten werden nur dem 
Gewählten zurück erſtattet. 
Mur.⸗Goslin, d. 8. Dez. 1894. 


Der Korporations⸗Vorſtand. 
Englaender. 


che zum 1. Januar cr 


> füchlige Sntiergebilfen 


auf beſſere Geſchirrarbeit. 16296 

Ebenfalls können per 1. Januar 
oder zu Oſtern 2 Lehrlinge ein⸗ 
treten. Schriftliche KKeldunge an 


H. Krause, Sattlermeifter, 
Grätz (Provinz Poſen). 
Ein geb. Mädchen, moj. oder 
evangl. wird zur Stütze d. Haus⸗ 
frau u. für Geſchäft per 1. Ja⸗ 
nuar geſucht. Offerten unt. A. 
100 Poſen poſtlag. 16617 
Amme verlangt 
16615 Singer, Klotterftr. 2. 


Agenturen. 


Ich ſuche die Vertretung lei⸗ 
ſtungsfähiger und eingeführter 
Verſicherungsgeſellſchaften aller 
Branchen für Stadt und Provmz 
Poſen. 16618 

Gefl. Offerten unter R. R. 
200 in d. Exp. d. Bl. erbeten. 

Für einen 14jährtgen Knaben 
mit guter Schulbildung aus hoch⸗ 
achtbarer Familie, wird eine 
Stelle in einem am Sonnabend 
und Feiertage ſtreng geſchloſſenen 
Geſchäfte geſucht. ding. freie 
Station. Näheres bei J. Pleſt, 
Zachan, Pommern. 17723 

Kautionsf. Inſpektor, vietsia 
Jahre alt, verh., ohne Familie, 
dem die beſten Ref. zur Seite 
ſtehen, ſucht eine mehr ſelbſt. Stell. 
Gefl. Off. erb. W. 8. 180 poſtl. 
Oſtrowo, Prov. Poſen. 14436 

Ein j. Mann, der d. Mittels 
ſchule abſolvirt, ſucht, geſtützt auf 
ſofort oder 
5 eibes, 
Bank⸗ od. Deſtill.⸗Engros⸗Geſch. 
Off. erb. u. W. O. 128 poftl. Poſen. 


per 


Nr. 895. Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Dezember 1894. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


M Die einmaligen Ausgaben der Militärver, 
waltung, wie ſte im ordentlichen Etat des Reichshaushaltes 
zum Anſchlage gelangen, weiſen überall ziemlich bedeutende Er⸗ 
böhungen gegen das Vorjahr auf. Insgeſammt ergeben ſich an 
einmaligen Ausgaben 55113570 M., mehr gegen das Vorjahr 
16 780 000 M. An biefer Geſammtziffer partlzipirt Preußen 
mit 36 036 603 M. (mehr 3 540 747 M.), Sachſen mit 3917611 
Mark (mehr 2224911 M.) und Württemberg mit 9592488 
Mark (mehr 2 905 500 M.). Der Reſt mit 5 766 888 M. fällt auf 
Bayern. Es intexeſſ ren bier nur die Zahlen, inſoweit fie Preußen, 
Sachſen und Württemberg angeben, da der bayeriſche Milſtäretat 
im bayeriſchen Landtage feſtgeſetzt wird. Die höheren einmaligen 
Ausgaben werden hauptſächlich durch die Milltärbauten beſtimmt; 
es läßt ſich deshalb hoffen, daß der Reichstag von den Mehraus⸗ 
gaben einiges als zur Zeſt noch nicht nötig Yrriden kann. Wenn 
allerdings für verſchleden: Feſtuncen Gefrieranlogen und andere 
Einricktungen gefordert werden, welche dem Zwecke dienen, die in 
den Feſtungen lagernden Provlantbeſtände länger zu erhalten bezw. 
bei Belagerungen zur Aufbewahrung des Fleiſches und anderen 
Proviants dienen follen, die Wide rſtandsfähtekett der Feſtungen 
mithin vermehren, jo läßt ſich dagegen wenig ſagen. Auch die 
Ausxrüſtung einer Feldbeckerel⸗Kolonne in fahrbaren Backöfen und 
die Ausführung von kriegsgemäßen Back⸗ und Fahrverſuchen läßt 
ſich kaum von der 5 weiſen. Dagegen dürften manche Sa: 
ſernenbauten als überflüſſia erkannt werden. En Urtheil läßt, ſich 
bierüber jedoch nur an der Hand lokaler Kenntniß fällen. Es ſollen 
bier nur einige beſonders große Bauten angeführt werden. So 
ſoll in Berlin eine Kaſerne für das Gardeinfanterle⸗Regiment auf⸗ 
geführt werden, welches jetzt in den Wellblech⸗Baracken bei Span⸗ 
dau liegt. Die 1. Rate dafür beträgt 800 000 Mark, das Geſammt⸗ 
erfordern p 3 700 000 Mk. Dann ſoll eine nere Kaſerne für ein 
Kavallerie⸗Regiment in Berlin erbaut werden, 1. Rate 700 000 M. 
Geſammterforderniß 2 936 500 Mk. Für das Elſenbahnregiment 
fol ein Stabs⸗ und Fam ilienwohnbaus errichtet werden. Ferner 
fordert man für Bertin eine zweite Garniſon⸗Waſchanſtalt und eine 
zweite Arreſt⸗Anſtalt. Neue Kaſernen bezw. Offiziers⸗Speiſeanſtalten 
werden gefordert für Ti ſit, Brandenburg a. H., Ha beiftadt, 
Torgau, Glogau, Poſen (Waſchanſtalt), Schweitnik, Düſſeldorf, 
Weſel, Saarlouis, Itzehoe, Rendsburg, Blankenburg a. H., Zelle, 

ant over (Erweiterung des Reitinſiſtutz), Nienburg, Darmitadt, 
orms, Karlsruhe. Thorn, Spandau (Arbetterhäuſer), Saarburg, 
Straßburg, Dieder gofen, Metz und Bitſch. Garntſonkirchen werden 
gefordert für Düſſeldorf, Graudenz und Straßburg. Eln neues 
Barniſonlazareth ſoll in Charlottenburg erricktel werden, forte 
auf dem Lockſtedter Truppenübungsplatz. Für Vergrößerung bezw. 
Ausbau von Truppenübungsplätzen werden zweite und dritte Raten 
fordert. Ein neues Kadettenhaus ſoll in Naumburg, eine neue 
egsſchule in Potsdam gebaut werden. Das Kadettenhaus in 
Potsdam ſoll erweitert und in Zabern ein Exerzierplatz er⸗ 
worben werden, Man ſieht, daß eine Menge Bauten geplant 
werden, von denen a manche noch zurückzuſtellen find. Manchen 
werden prinzipielle Bedenken ent Shen werden, fo dem Neu⸗ 
bau von Kadettenhäuſern. Die Mehrforderungen des preußiſchen 
Etats ſind indeſſen veralelchs welſe nicht bedeutend, der ſächſiſche 
Etgt erhebt Nane n Mehrforderungen, haupt⸗ 
1ä aber der württe Abe Es kommt das daher, da 
ſowohl für Sachſen wie für Württemberg ein Truppenübungs⸗ un 
Artlllerteſchießplatz erworben werden fol. Sachſen fordert hierfür als 
erſte Rate 2000 000 M., Württemberg dagegen 9 Milllo⸗ 
nen Mark. Die Lage des Platzes ſoll zu ſo bedeutenden Mitteln 
zwingen. Ob danach nicht ein billigerer Platz für Württemberg 
zu erwerben fein dürfte, muß der Beurthellung der Sachverſtän⸗ 
digen und der lokalen Kenntniß vorbehalten bleiben. 


RE Aus der Provinz Poſen. 


Fonte de ein Referat vortrug über das Th 


alben a = 


erichtete Schlachthausinſpektor Wigand über einen Fall von I 5 
eine 
Sühne gefunden 9 


Montag und Donnerſtag in die Zelt von 5—7 Uhr Nachmittags 


gelegt worden. 
ch. Nawitſch, 19. Dez. Weihnachts beſchee rungen.] 
Am Sons e 1% 


> = Berfügum 


Geſchenk im Wertbe von 6 Mark erhalten. Am Freitag finden im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten Einbeſcheerungen ſtatt, für die 
Zöglinge der Kinderbewahranſtalt, für die Induſtrie⸗Schülerinnen 
aus der Henriette Seidel⸗Stiftung und aus geſammelten Mitteln, 
für arme Kinder und katholiſche Walſſen aus der Eitner⸗ und 
Adelt⸗Stiftung und am Sonnabend wird vielen armen Kindern 
aus dem bedeutenden Vermächtniß des Rentiers Karl Wilhelm 
Gehlig einbeſcheert. Der Bürgerverein bereitet einigen armen 
Bürgern eine Weibnachte freude und namentlich der Frauen⸗Verein 
beglüdt weit über 100 arme Familien durch Weihnachtsgaben. 

© Storchneſt, 20. Dezbr. (Müllerinn ung. Am 
30. d. M. begeht die hieſige Müllerinnung das Yublläum ihres 
200 jährigen Beſtehens; ſeit 1825 iſt die Müllerinnung mit der 
Bäckerinnung vereinigt. Das Feſt ſoll durch ein gemeinſames 
Eſſen und ein Tanzveranügen würdig begangen werden. 

L Meierit, 20. Dez. [Primizfeier. Jagdver⸗ 
pachtung.] Am Dienftag fand in dem nahen Kainſcht bie 
Feter der Primiz des Herrn Robert Weimann, Sohn des dortigen 
Grundbeſitzers R. Weimann, ſtatt, der am 16. d. Mts. zu Gneſen 
zum Prieſtex geweiht worden war. Unter dem Geläute der Glocken 
wurde der Primiztant von 8 Geiftiichen geleitet, mit Prozeſſion 
ars dem Eiternhauſe durch die geſchmückte Straße nach der Kirche 
gelähtt, wo derſelbe unter Aſſiſtenz des Herrn Dekan Stelter aus 

leſen das erſte Meß pfer cılebrirte. Die Kirche konnte die Menge 
der Leute nicht faſſen, welche aus nab und fern berbeigeeilt 
waren, der Feier beizu wohnen. Nach derſelben gab der Vater des 
Primizianten den Geiſtlichen und Verwandten ein Feſteſſen. Herr 
Weimann iſt vom 1. Januar n. J. als Vikar in Zipno, Kreis 
Deutſch⸗Krone, angeſtellt. — Bet der kürzlich erfel nen Jagdvec⸗ 
Boa in Kainſcht iſt die Jagd dem langiäbhriaen Pächter Herrn 

entier v. Kalckreuth⸗ Wilhelmsthal vom 1. Mal 1895 ab auf 9 
Jahre für den fihrlichen Betrog von 550 M. überloſſen worden. 

ie frühere jöhrliche Pach ſumme für das ca. 8000 Morgen große 
Territorium betrug 255 M. Der Umſtand, daß Herr v. Kalckreuth 
die Jagd immer ſebr waldgerecht ausgeübt hat und das von ihm 


J neleiftete Mehrgebot freiwillig erfolgt fit, bat zu keiner öffentlichen 


Ausſchreſbung der Pacht geführt. J 

* Gneſen, 20. Dez. (Aichamt.] Bezüalich des in Nr. 817 
u. B. enthaltenen Artikels über das bier errichtete Aichamt theilt 
uns der Magiſtrat von Gneſen mit, daß man ſich durchaus keine 
großen Einnahmen von dem Aichamt verſprochen hat. Man habe 
vielmehr nach en Erfahrungen anderer Aichämter angenommen, 
daß die weiſt niedrigen Gebühren kaum die Zinſen und Tilgungs⸗ 
beträge der Einrichtungskoſten neben den Unterhaltungs koſten 
decken. Die Beſtimmung, daß die Aſchmelſter aus naheliegenden 
Gründen an ihrem Wohnorte von den polizeilichen Maaß⸗ und 
Gewichtsrevlſtonen ausgeſchloſſen lelen, beſtehe auf Anordnung 
höherer Bebörden ſchon bei den meiſten älteren Aichämtern. 

R. 19. Dez. [(Von der Ortskranken⸗ 
tajie BABDEIDSCLUN GEN Die bier be⸗ 
ſtehende Ortskrankenkaſſe, der nicht nur die Handwerkergehilfen 
und Lehrlinge, ſondern auch die in kaufmänn ſſchen Betrieben An⸗ 
geſtellten angehören, beabſichtigt an zuſtändiger Stelle die Geneh⸗ 
migung zu einer Ecmäß i zung der Kaſſenbeiträge nachzuſuchen, da 
die finanziellen Verhältniſſe der Kaſſe eine Herabminderung der 
Beiträge geſtatten. Die Ermäßigung könnte ca. 33 / Prozent be⸗ 
tragen und im nächſten Jahre in Kraft treten. Selbſtverſtän dlich 
würde eine derartige Maßnahme von den Mitgliedern mit Freuden 
begrüßt werden, umſomehr als die Kafjenbeiträge bei der vox län⸗ 
gerer geht erfolgten Neure ung des Statuts in Anbetracht des 
neuen Krankenkaſſengeſetzes eine Erhöhung erfuhren. Die Kaſſe 
ſtebt unter Aufſicht des Landrathsamts bezüglich der Regierung zu 
Bromberg, welche auch über den Antrag zu entſcheiden haben 
wird. — Der biefige evangeliſche Frauen⸗Verein veranſtaltet die 
übliche Weibnachtsbeſcheerung am nächſten Sonnabend und der 
Vaterländiſche Frauenverein am * —. Außerdem veranſtaltet 
noch der polniſche Cäcklien⸗Verein eine Weihnachtsbeſcheerung. 


. Müller, b 


wäſſerung der Fläche 400 Millionen Liter Woſſer töglich abge⸗ 
ite t e durch 


280 Mk. pro e durch die Ausführung des 
über urd dürfte eine namhafte . gewähren. 


en, dringend vor der Ablehnung. Schießl beſchloß man 
pute Proſekt ſowle ein von een — vorge⸗ 


Tandwirthſchaſtliches. 


s. Poſen, 21. Dez. So raſch und leicht die Saat beſtel⸗ 
lung im Monat September vor ſich ging, jo wurde fie ſpäter 
und bis zu ihrer vollſtändigen Beendigung durch Regen unter⸗ 
brochen und erschwert. Auf niedrigen 
wegen viele Ackerſtücke nicht beſtellt werden; auch machten die 
Gucden der diesjährigen Saatbeſtellung viel zu ſchaffen und wo 


Feldern konnten der Näſſe 


auf die Reinigung der verqueckten Ackerſtücke vorher nicht das 
Nöthige geſchah oder nicht geſchehen konnte, da haben ſie ſtark aus⸗ 
geſchlagen und machen der Saat den Platz ſtreitig. In Folge 
biefer Uebelſtände ſtehen die Saaten in vielen Fluren dünn. Da⸗ 
gegen haben ſie ſich auf höher und trockener gelegenen Feldern noch 
vor Eintritt des Froſtes gut entwickelt, beſtockt und beitaubet; fie 
ſtehen dicht, üppia und gewähren einen freudigen Anblick. Selbſt 
die ſpäter im November beſtellten Saaten ſind vollſtändig aufge⸗ 
gangen und noch vor dem Froſt ziemlich erwachſen, Ebenſo hat 
die Näſſe auf die Rüdſenſaaten einge wirkt, die faſt durchgehends 
eine rothbraune Farbe angenommen haben. Im Allgemeinen war 
die Beſtellzett nicht günſtig. Eine Schneedecke würde ſämmtlichen 
Saaten äußerſt dienlich ſein. 


Die Kartoffelernte hat ſich durch die naſſe Witterung 
und Kälte auf einigen großen Gütern bis Ende November hinge⸗ 
zogen. Auf trockene Ländereien war der Ertrag derſelben loh⸗ 
nend und in Qualität zufriedinſtellend. Auf niedrigen, naſſen und 
lehmigen Fluren war dies weniger der Fall. Ueber Fäule oder 
anderweitſge Krankheit der Kartoffeln hört man bis jetzt keine 
Klagen. Auch die Brenner ſprechen ſich über den Spiritus nicht 
ungünſtig aus. 

Die Grummet ernte fiel zwar ſpät aus, doch fie befrle⸗ 
digte ükerall, fie gewährte Erſatz für den Verluſt, den man ans 
fänglich bei der Heuernte hatte. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 21. Dezember wurden gemeldet: 


Geburten. 
Ein Sohn: Königl. Oberlandesgerichtsrath Otto. Schmidt. 
Eine Tochter: Buchhalter Wladislaus Zjawinski, königl. 
Staatsanwalt Viktor Wachtel, Arbeiter Joſef Golaſinskt, Stempel⸗ 
fabrikant Wladislaus Seydlitz. 


Sterbefälle. 
Gertrud Heinze 13 J. Janatz Bonczyk 5 M. Wwe. Alwine 
Kowalewski 69 J Bogumila Scypolitz 3 T.; 


— 


Zum Ouartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
12 0 unſerer 55 Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


haben: 
Appel, Jacob, Wilbelmſtraße Nr. 7. 
Bartz, I, R., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmacherſtr. Nr. 14. 


Becker, W., Theaterſtr.⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 


Böhme, O., Sapiehaplatz Nr 7. 
Wittwe 


offmann, M. N 
übner, K., Cigarrengeſchäft, Vor dem Berliner Thor Nr. 5. 
ummel, H., Friedrich⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 

unger, F., St. Martin Nr. 43. 


= — & pn Halbd 
utzner, F., 
Lindau 2 * 
Hotel de P 


Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. 
Scholtz, C., 1 Wilhelmſtr. 16. 
Schubert, G., Petriplatz Nr. 3 


Schubert, G., Ritterſtr.⸗ und St. Martinſtr. Ecke. 
Schütze, Heinrich, Oſtrowek 11. 

Schultze, H., St. Martin Nr. 52/53. 

Smyezynski, * St. Martin Nr. 23. 

Stabrowski, D., vorm. A. Goritz, Kl. Gerberſtr. 4. 
Stefauski, Grabenſtr. 20. 2 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 

Warſchauer, Arthur, Drogenbandlung, Berlinerſtr. 14, 


Wlodarski, Kolontalwaaren⸗Geſchäft St. Martin Nr. 
a 5 " ie ee Nr. 8. 
Zielinski, W., Walliſchei⸗Droguerie, Ecke Walliſchei⸗ und 
Dammſtraße. 
In Jerſitz: 
Cedzich, Max, Droguen⸗ und Kolonialwaaren⸗ Handlung, 
Hedwigſtr. N 


. 14 
und in der Filiale Gr. Berlinerſtr. Nr 63. 


In St. Lazarus: 
reuß, a a Glogauerſtraße Nr. 94. 


ehdanz, J., Kaufmann. 
Röſtel, O., Kolonialwaaren⸗ und Droguenhandlung. 


In Wilda: 
Hoffmann, Albert, Kaufmann, Kronprinzenſtr. 7 part. 


Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 
abeſtellen ohne Preiserhöhung — 7 enommen und 
den Morgens 7 Uhr, Mittags Uhr und Abends 


usgabe. Die Crpebikion der „Toſenet Zeitung.“ 


4 


77 ET TREENTETERE r e 


Jeder 


Gebildele bedarf heute bel der Fülle der täglich auf ihn einſtrömenden Fragen eines 
ſchlagferligen Btrathers in Form eines guten Konverſations Lexikons. Lelder verbietet 
der Koſtenpunkt gar Vielen, ſich dieſes unentbehrliche Hilfsmitlel anzuſchaffen, denn das 
bisher billigſte Buch ditſer Art war bei aller Vortrefflichkeit doch für viele Fälle zu 
knapp cekalten. Deshalb haken wir uns zum Ziele geſetzt, unſeren Leſern ein ſolches 
„Konverſations⸗Lexikon“ als Weihnachtsgeſchenk zu bieten, d. h. zu einem Pteiſe, der 
kaum ins Gewicht fällt. Wer alſo noch nicht 


Abonnent 


der Poſener Zeltung iſt, der keelle ſich, es zu weiden, denn da wir uns für Poſen den 
aubsſchließlichen Verkauf des Werkes geſichert haben, kann nur der Abonnent 


unſeres Blattes 


von der günſtigen Gelegenheit, ein in jeder Hinſicht empfehlenswerthes Buch auf be⸗ 
quemſte Weiſe in feinen Beſitz zu bringen, Vortheil ziehen. Jeder Abonnent 


erhält 


als Weihnachtsgeſchenk die neueſte Auflage von „Kürſchners Univerſal⸗Konverſatlons⸗ 
Lexikon“, die ſoeben erſcheint, zum Preiſe von nur 3 Mark. Dabel enthält das ſolid 
er geſchmackvoll gebundene Buch, das 17 cm breit, 24 cm hoch und 3 Pfd. ſchwer 
iſt, auf ca. 2600 Spalten 213 600 Zellen Text und ca. 2500 Illuſtrationen und glebt auf 
Hunderttauſende von Fragen prompte Auskunft. Als ſchneller Auskunftsertheiler iſt es 


ſelbſt für die Beſitzer großer Lexika unentbehrlich und ſomit 

+ 
Werk, das gegründeten Anſpruch erheben darf, überall willkommen geheißen zu werden, 
ohre Rückſicht auf Stellung und Stand, Alter oder Geſchlecht. Die Vorzüge, die es 
in ſich vereint, der niedrige Preis (3 Mark und 10 Pfg. für Bringerlohn, und für 


Auswärtige 35 reſp. 60 Pfg. für Porto und Verpackung), der kaum ein V'ertel des 
wirklichen Werthes beträgt, machen das Buch zu eirem 


Weihnachts⸗Geſchenk 


das Jedem Freude bereiten wird. Da der Vorrath im Verhältniß zu unſerem großen 
Leſerkreis nur klein iſt, empfehlen wir unſeren verehrlichen Abonnenten, welche auf 
diefe wirklich hervorragende Prämte reflektiren, dringen), ihre Beſtellung ſchleunig ft 
aufzugeben. 


Verlag der Poſener Zeitung 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röſtel). 


Visitenkarten 


5 5 litho 1 Aus- 

führung auf e 

apier, per 100 Stck in einer 
atentschachtel verpackt 3 M. 


D. Goldberg, Posen, 
16103 Wilhelmstrasse, 


Edle Harzer Kanarienvögel, 
feinſte Sänger, verſendet von 8 
bis 20 Mark gegen Nachnahme, 
acht Tage Probezeit Proſpekte 
u. Behandlung gratis. W. Heering 
in St. Andreasberg, Harz, Pro⸗ 
vinz Hannover, Schul raße 427. 


Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlange 
Muſter und Preislifte direkt von 
Gebr. Gördes Nachf. in 
Düren, Rhld. 15124 


Wiener Schönheiten. 
25 reizende Photographien incl. 
Catalog Mk. 1.—, Pracht-Catalog 


‚Berliner Büsen-Zeitung“ 


anerkannt bestunterrichtetes und meist verbreitetes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 1. Quartal 
1895 ein. 

Das am 1. Oktober in 5. Auflage begonnene 
Sammelwerk 


Deutsches Banquier-Buch 


wird im neuen Quartal in bekannterweise weiter 
geliefert; die bisher erschienenen Bogen werden 
neu hinzutretenden Abonnenten gratis verabfolgt. 

Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gesandt, jedoch nur 
direet von der 


741 apart 0,20 Pf. (Portospesen). 
16161 Expedition 5 
N Berlin W., Kronenstrasse 37. 1 erlag „Phönix“, 3 


* 


g 
\ 


Druck und Verlag ber Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 


f 15970 


BENEDICTINE 


de ’ABBAYE de FEGAMP 


(SEINE INFERIEURE) Frankreich. 
14405 
Der beste aller Liqueure. 
Aerztlich empfohlen. 
Man verlange immer am Fusse 
jeder Flasche die viereckige Etiquette 
N mit der Unterschrift des General- 


Eine erſte füchftiche 
Cigarrenfabrik 

ſucht für den Verkauf ihrer ſeit 
langen Jahren beſtens eingeführ⸗ 
ten Fabrikate einen tüchtigen, mit 
der deſſeren Händlerkundſchaft am 
Platze arbeitenden 1 

Vertreter 
gegen Propiſion zu engagtren. 

Bewerbungen unt. U. 5478 
befördert dle Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe, Leipzig. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
mit der Branche e 2 
trauten 


Commis. 


Max Nothmann, 
Kattowitz, O. 


Die Central ⸗Anſtalt für 
den Arbeits Nachweis im 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

10 landw. Arbeiter, 2 Bar⸗ 
biere, 1 Buchbinder, 1 Deſtilla⸗ 
teur, 1 Förſter, 1 Färber, 2 For⸗ 
mer, 1 Gärtner, 1 Hauslehrer, 
3 Handlungsgebilfen, 1 Konditor, 
1 Klempner, 6 Knechte, 4 herrſch. 
Kutſcher, 1 Kubfütterer, 3 Kam⸗ 
merjungfern, 2 Kinderfrauen, 2 


In Posen zu haben bei: Jacob Appel. 
A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Samter jun, 
Berlinerstr. 20. W. Becker, Wilhelms- 


en ‚platz 14. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16 
HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


— 


PARFÜMERIE LOHSE 


Hervorragende Neuheit: 


KArlveilchen 


der köstlichste Veilchenduft, dem frischgepflückten Veilchen gleich. 


Kinderfräulein, 1 Kindergärtne⸗ 

Gustav Lohse, e, , Fart enge 
. 9 45/6 Jägerstrasse 45/46 Lehrlinge, verſchieden, 1 Land⸗ 
Königlicher Hoflieferant. wirth, 1 Lithograph, 1 Maſchi⸗ 

käuflich in allen Parfümerie-, Galanterie- und Drogen- Ge. und Dlefimäbden, 1 ne 
-chäften, sowie bei allen Coiffeuren des In- und Auslandes. Putzmacherin, 11 Schneider. ar 
Domtntal-Scymiede, 13 Schuh⸗ 


macher, 4 Dominial⸗Stellmacher, 
14 Stubenmädchen, 1 Schäfer, 
10 Tiſchler, 2 Vögte, 10 Wirthin⸗ 
nen, 1 Biegelftetcher, 3 Wald⸗ 
wärter. 
Stellung wird geſucht für: 
2 Arbeiterinnen, 22 Aufſeher, 
4 Bautechniker, 1 Buchdrucker, 
7 ae 2 Böttcher, 18 
Buchhalter, 6 Buchdalterinnen, 
4 Bäcker, 12 Burſchen, 9 Deſtil⸗ 
lateure, 4 Diener, 3 Förſter, 19 
Gärtner, 16 Haus hälter, 14 Hand⸗ 
lungsgebilfen, 12 Kellner, 2 
Klempner, 6 Kaſſtrer, 6 Kafſire⸗ 
rinnen, 4 Sammerjungfern, 3 
Kinderfrauen, 12 Kinderfräulein, 
4 Köche, 4 Köchinnen, 18 Kanz⸗ 
liſten, 18 Landwirthe, 1 Maler, 
15344 2 Maurer, 4 Maſchinenhetzer, 4 
Müller, 13 Mägde und Dienſt⸗ 
mädchen, 4 Meier, 8 Ei reg 
3 Riemer, ee . 
3 Schneiderſnnen, 7 Domintals 
Schmiede, 6 Do min. 3 
6 Stubenmädchen, 3 Schäler, 2 
Töpfer, 2 Uhrmacher, 8 Vögte, 
5 Wirthinnen, 6 Waldwärter. 
Perſonen verſchiedener Berufs⸗ 
arten bitten um R 
dung. 


Saupuaık. 


Bo olide Miſchu ww aen: 
Marke „8“ Alfios Gawultanhee a Pfd. M. 3.— 
„ „0“ preisgekrönte Miſchung , „ „ 4.— 
„“ ff. Geſellſchaftsthee vo 
Nur echt mit Schutzmarke Theckanne. 
Zu haben in allen beſſeren Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗ und Delikateß Geſchäften. 


Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Caviar 


und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


B. Persicaner, Myslowitz. 


Breslauer 


Segründes! 1820. 


Große 9 Zeitung. ® Handels-Jeitung. 
äglich drei Ausgaben. 


Spezialdienſt a 3 1 Nachrichten und Bar: 

. lament, gewähltes Feuilleton, lokale und provinzielle 

8 Umfangreiche e Banbelspeitung ( (Ortg⸗Berichte von Getreide», 

Spirttus⸗, Zucker⸗, Montan⸗ u. Golontalmwaarenmarlt, Mit 

thellungen aus allen Gebieten des Handels und der Induſtrie, vollſtändiger Berliner 

Kurs bericht, überſichtliche und ausführliche Kurstelegramme von 

allen Hauptplätzen, Spezlaldienſt für neueſte Handels nach⸗ 
richten, ausführliche Verlooſungsliſten. 


Neueſte politiiche Telegramme. Roman Feuilleton. Han: 
Mittag- Ausgabe: delszeitung mit Spezialdienft für neueſte Nachrichten. Kurs⸗ 
Telegramme, Breslauer Produktenmarkt. 16402 


olitiſche Briefe aus der Neichähanptitadt, Parlaments: 
Abend- Ausgabe: orbericht. Kleine Chronik. Provinzielle Rundſchau. Te 
legramme. Handelszeitung mit Spezialdienſt für neueſte Nachrichten und 
Mittheilungen aus allen Gebieten des Handels, Kursblatt mit dringl. Orig.⸗ 
Telegr. der Berliner Schlußkurſe. 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten für 7,50 M. vierteljähr!. 


Kleine Ausgabe 


einmal täglich — Morgens — erſcheinend. 


Mk. 3.60 vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten. 
Gegen Einſendung der Poſtquittung Gratis Lieferung bis 1. Jannar. 


